den Gegenſtand irgendwelcher Konferenzen 


Poſtbezug monatl. 3.89 21. vierteljährlich 1.66 
e 


monatl. 750 1. Deuiſchland 2.50 RD 
30 gr. 
teinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitun 
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Premierminiſter Chamberlain: 


e Volen und Danzig: In den Aus gabeſtellen und 
Bezugspreis: Fiialen monatl. 350 W mit Zuftellgeld 5.80 2 8 
l., unter Streifband 
— Einzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags-Rr. 
Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung ic.) bat der Bezieher 
Rüdzahlung des 


ei Przeglad Niemiecki w Polsce 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Pommereller Tageblatt 


Anzeigenpreis: 15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufichlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
ichriftlich er 
zeigen an beſtimmten Ta 


„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 


übriges Ausland 50% Auſſchlag. — Bei Platz⸗ 


beten. — Offertengebühr 100 er. — Für das Erſcheinen der An ⸗ 
n und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


(4 
Voſtſchecktonten: Losen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


Bydgoszez, Sonnabend, 26. Auguft 1939 Bromberg 


„Wir ftehen hente vor einer direkten Kriegsgefahr.“ 


Aus London wird gemeldet: 


Das Unterhaus, das durch den Rundfunk einbe⸗ 
rufen worden war, trat am Donnerstag nachmittag zu⸗ 
ſammen, um die außerordentlichen Vollmachten 
für die Regierung zu beſchließen. Eingeleitet wurde die 
Sitzung durch eine halbſtündige 


Rede des Premierminiſters Chamberlain, 


der einleitend betonte, die Regierung habe ſich gezwungen 
geſehen, das Parlament einzuberufen, um neue 
Schritte zu unternehmen, welche die Lage erfordere. Cham⸗ 
berlain erinnerte daran, daß er am 31. Juli d. J. die Not⸗ 
wendigkeit unterſtrichen habe, die Lage in Danzig auf⸗ 
merkſam zu beobachten, wobei er der Überzeugung Aus⸗ 
druck gab, daß es keine Probleme gebe, die ſich nicht 
zu einer Löſung auf dem Wege einer friedlichen Aus⸗ 
ſprache eigneten. Er müſſe jedoch feſtſtellen, ‚ 


daß ſeit dieſer Zeit die internationale Lage gefähr⸗ 
licher geworden ſei, ſo daß man heute vor einer 
direkten Kriegsgefahr ſtehe. 


An die Beſprechungen anknüpfend, die zwiſchen Polen und 
Danzig in der Frage der polniſchen Zollbeamten 
geſchwebt haben, bezeichnete der Premierminiſter, dieſe An⸗ 
gelegenheit als eine ſolche, die keine größere Bedeutung 
beſitze. Er meinte, daß in der Vergangenheit viel größere 
Schwierigkeiten unter weniger geſpannten Bedingungen 


beigelegt worden ſeien. Die Beſprechungen begannen ſal⸗ 


tiſch in der vergangenen Woche, aber während ſie im Ganze 
waren, habe die reichsdeutſche Preſſe verkündet, daß Danzig 
oder irgend⸗ 
welcher Kompromiſſe nicht bilden könne, ſondern unver⸗ 
züglich und bedingungslos zum Reich zurückkehren müſſe. 
Die deutſche Preſſe ſei ſogar noch weiter gegangen, in⸗ 
dem ſie die Danziger Frage mit der Frage Pommerel⸗ 
lens in Zuſammenhang brachte, die geſamte Politik und 
Haltung der Polniſchen Regierung angriff und ihr eine 
ſchlechte Behandlung der in Polen lebenden Deutſchen zum 
Vorwurf machte. Wir haben, ſo erklärte der Premier⸗ 
miniſter keine Mittel, um die Richtigkeit dieſer Nach⸗ 
richten zu prüfen, aber uns fällt die Tatſache auf, daß 
dieſe Meldungen viel Ahnlichkeit zu den Vorwürfen auf⸗ 
weiſen, die im vergangenen Jahr gegenüber der Behand⸗ 
lung der Sudetendeutſchen in der Tſchechoflowakei erhoben 
worden waren. Eine derartige Kampagne liefert einen 
Zündſtoff, der, darüber beſteht die größte Wahrſcheinlichkeit, 
einen allgemeinen Brand hervorrufen kann. 


„Ich bin der Meinung“, ſagte Chamberlain weiter, daß 
wir uns angeſichts dieſer Kampagne einig darüber ſind, daß 
die Erklärungen der polniſchen Staatsmän⸗ 
ner eine große Ruhe und Zurückhaltung gezeigt 
haben. Die Führer des polniſchen Volkes haben, wenngleich 
ſie entſchloſſen ſind, ſich einem Angriff auf die Unabhängig⸗ 


Bauleiter Forſter — Staatsoberhaupt 
der Freien Stadt Danzig. 


Danzig, 25. Auguſt (PAT). In Danzig wurde am Don⸗ 
nerstag eine amtliche Verlautbarung veröffentlicht, in der 
feſtgeſtellt wird, daß auf Grund des Geſetzes über den Schutz 
von Volk und Staat vom Jahre 1933 und 1937 der Gauleiter 
Forſter mit dem 23. d. M. zum Staatsoberhaupt 
der Freien Stadt Danzig ernannt worden iſt. 


Der „Kurjer Pozuanſki“ ſteht auf dem Standpunkt, daß 
die Berufung Forſters auf eine dem Senats präſidenten über⸗ 
geordnete Stellung im Statut der Freien Stadt 
nicht vorgeſehen ſei. Dieſe Tatſache bedeute alſo eine 
ernſte Verletzung des Statuts. Die internationale 
Körperſchaft, die über die Rechtsgrundlagen der Freien Stadt 
zu wachen habe, ſei der Völkerbund rat, der jetzt die 
Pflicht habe, zu dieſer vollzogenen Tatſache Stellung zu 
nehmen. Das Blatt wimmt an, daß Polen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Dreier⸗Komitees auf dieſes Ereignis gelenkt 
habe. Der polniſche Standpunkt werde in dem Augenblick 
ſeſtgelegt, ſobald die wahren Ziele dieſes Schrittes er⸗ 
kennbor ſein werden. Sofern der Schritt Donzigs gegen 
die entſprechenden Konſequenzen ziehen. 


Der Warſchauer „Expreß Poranny“ kündigt gleichfalls 
an, daß die Polnifche Regierung ſofortige und weiteſt⸗ 
gehende Schritte ergreifen würde, wenn fie ihre Inter 
5 in 3 Lap b An . ſehe. 

ine ſolche Verletzung der polniſchen Rechte in Danzig ſei 
in einem der vier folgenden Fälle en 


1. beim Verſuch des Anſchluſſes Danzigs an das Reich, 
2. bei der Ausgliederung Danzigs aus dem polniſchen 
Zollgebiet, 


3. bei der Unterſtellung der polniſchen Privilegien in 
Danzig unter die Kontrolle eines dritten Staates und 


keit des Landes entgegenzuſtellen, keinen provokatoriſchen 
Standpunkt eingenommen. Sie aren ſtets und ſind — deſſen 
bin ich, betonte der Premierminiſter, fiher — 


auch jetzt noch bereit, die Differenzen mit der Deut⸗ 
ſchen Regierung zu beſprechen, ſofern ſie die Sicher⸗ 
heit haben werden, daß dieſe Unterredungen ohne Ge⸗ 
waltandrohung und mit einer gewiſſen Doſis Ber: 
tranen geführt werden, daß die Beſtimmungen der 
Verſtändigung, ſofern dieſe erreicht wird, ſpäter auch 
ſowohl dem Geiſt als auch dem Buchſtaben nach. ges 
achtet werden würden. 


Weiter ſprach Chamberlain über die weitgehen⸗ 
den militäriſchen Maßnahmen im Reich und 
betonte, die Britiſche Regierung vertrete den Standpunkt, 
daß der Augenblick gekommen ſei, da ſie ſich an das Parla⸗ 
ment um Billigung der weiteren Verteidigungsmaßnahmen 
wenden müſſe. Auf den 


deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt 


übergehend, ſagte der Premierminiſter, er werde vor der 
Kammer keinen Hehl daraus machen, daß die Ankündigung 
dieſes Paktes für die Britiſche Regierung eine überra⸗ 
ſchung und zwar eine Überraſchung ſehr unaugeneh⸗ 
men Eharakters geweſen ſei. Über die Vorbereitung 
eines derartigen Schrittes habe die Sowjetregierung weder 
die Britiſche Regierung noch die Franzöſiſche Regierung in 
Kenntnis geſetzt. Die Beſprechungen zwiſchen der britiſch⸗ 
ſranzöſiſchen und der ſowjetruſſiſchen Militärmiſſion ſeien 
ſaktiſch im Gange geweſen, und zwar auf der Grundlage 
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(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 


Miniſterpräſident Skladkowſki hat die Rückberufung 


aller Staatsbeamten aus dem Urlaub angeordnet. Der 
Beginn des neuen Schuljahres, der auf den 
4. September feſtgeſetzt war, iſt auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben worden und wird durch beſondere Verordnung 
neu feſtgeſetzt werden. 

Am Donnerstag nachmittag wurde in Warſchau ein 
Probe⸗Alarm mit Sirenen durchgeführt. 2 7 

Am Freitag früh wurde die Bevölkerung Warſchaus 
aufgerufen, ſich freiwillig zum Auswerfen 
Luftſchutzgräben zu melden. Alle Einwohner, die 
nicht eine in dieſer Zeit unbedingt notwendige Beſchäftigung 
haben, ſollen ſich auf dem zuſtändigen Polizeirevier mit 
einem Spaten melden. a 

Durch eine Verfügung des Regierungskommiſſars für 
die Hauptſtadt vom 24. d. M. iſt der Ausſchank und 
Verkauf von alkoholiſchen Getränken, die 
mehr als 4½ Prozent Alkohol enthalten, verboten. 
Dieſes Verbot gilt bis zum Abruf. Die Verordnung ſieht 
ſtrenge Strafen für alle vor, die ſie übertreten. 


4. bei der Entziehung der Rechte der Danziger Polen 
auf ihre nationale Entwicklung. 


Ob die Erhebung des Gauleiters Forſter zum 
Staatsoberhaupt eine Verletzung der polniſchen 
Rechte im Sinne der angeführten vier Punkte bilde, werde 
feſtgeſtellt werden, wenn die Ziele erkennbar ſind, zu denen 
die rechtswidrige Anderung des Statuts der Freien Stadt 
vollzogen worden ſei. 


Die Grenze nach Danzig iſt nicht geſperrt! 


Aus Gdingen meldet die amtliche Polniſche Telegra⸗ 
phen⸗Agentur: 

Die Danziger Preſſe und der deutſche Rundfunk haben 
die Nachricht verbreitet, daß die polniſch⸗Danziger Grenze 
durch Polen geſchloſſen worden ſei. Dieſe Nachricht iſt 
vollkommen unwahr. Der Verkehr findet an allen 
Grenzübergangsſtellen, wenn auch mit gewiſſen Schwierig⸗ 
keiten ſtatt. An der Grenzſtelle Kolibken (Kolibki) macht 
die Danziger Grenzpolizei polniſchen Bürgern, die ſich von 
Gdingen nach Danzig und zurück begeben, Schwierigkeiten 
bei der überſchreitung der Grenze. 5 


Schulſchiff Schleswig⸗Holſtein in Danzig. 


Danzig, 25. Auguſt. (PAT) Das Preſſebüro des 
Senats teilt mit, daß am Freitag um 8 Uhr morgens das 
deutſche Schulſchiff „Schleswig⸗Holſtein“ den Danzi⸗ 
ger Hafen anlaufen wird. Der Kommandant des Schiffes 
wird nach dem offiziellen Protokoll ſeine Beſuche machen, 
wobei auch ein Beſuch bei dem Generalkommiſſar der 
Republik Polen vorgeſehen iſt. 

Die „Schleswig⸗Holſtein“ iſt — ſo bemerkt die „PAT“ 


weiter — ein alter Dampfer, der im Jahre 1905 gebaut 
worden iſt und augenblicklich als Schulſchiff dient. Ur⸗ 


ſprünglich ſollte bekanntlich der Kreuzer „Königsberg“ nach 
Danzig kommen. f 


von 


des genenfeitigen Vertrauens, als dieſe Bombe explodierte. 


Es ſei höchſt beunruhigend zu erfahren, daß dieſe Be⸗ 
ſprechungen auf einer ſolchen Grundlage vor ſich gingen, 
während die Sowjetunion geheim mit Deutſchland um einen 
Pakt verhandelte, der, nach den äußeren Anzeichen zu urtei⸗ 
leu, mit den Zielen ihrer Außenpolitik ſo wie wir ſie jetzt 
verftanden haben, unvereinbar geweſen iſt. E 


Über die Auswirkungen dieſes Abkommens ſagte 
der Premierminiſter u. a. was folgt: . 


In Berlin wurde die Bekanntgabe des Paktes als ein 
großer diplomatiſcher Sieg begrüßt, der die 
Kriegsgefahr beſeitigt habe, von der Vorausſetzung 
ausgehend, daß Großbritannien und Frankreich ihre Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber Polen ſicher nicht mehr er⸗ 
füllen würden. „Wir haben es“, erklärte weiter der 
Premierminiſter unter dem Beifall der ganzen Kammer, 
„als unſere erſte Aufgabe betrachtet, alle gefähr⸗ 
lichen Illuſionen dieſer Art zu beſeitigen. 


Die Garantien, die Großbritannien Polen erteilt hat, 
ſeien bereits gegeben worden, bevor von irgendeiner 
Verſtändigung mit Rußland die Rede war, und dieſe 
Garantien ſeien durchaus nicht abhängig gemacht 
worden von dem Zuſtandekommen einer derartigen 
Verſtäudigung. Unſere Verpflichtungen gegenüber 
Polen und den anderen Ländern bleiben alſo 
unverändert beſtehen. 


Englands militäriſche Maßnahmen. 


Nach einem Hinweis auf die von der Britiſchen Regie- 
rung getroffenen weiteren Defenſivmaßnahmen, die durch 
die Kriegs vorbereitungen des Reiches gerechtfertigt ſeien, 


betonte der Premierminiſter, daß die britiſchen Anordnun⸗ 


gen nicht als ein Akt der Bedrohung ausgelegt werden 
könnten. Es ſei kein Akt der Bedrohung, wenn man ſich 
dat uf vorbereitet, den Freunden zu Hilfe zu 
kommen, die ſelbſt die Gewalt abwehren. N 


5 Dann wandte ſich Chamberlain wieder dem deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Verhältnis zu. 

Des öfteren“, jo fuhr der britiſche Premierminiſter fort 
„habe ich der überzeugung Ausdruck gegeben, ; 


daß ein Krieg zwiſchen unſeren beiden Ländern die 
größte Kataſtrophe ſein würde. 


Dieſe Tatſache in Betracht ziehend, habe ich den Deutſchen 
Reichskanzler darüber informiert, daß es nach unſerer An⸗ 
ſicht nichts derartiges in den polniſch⸗deutſchen Problemen 
gäbe, was nicht gelöſt werden könnte oder ſollte, ohne zur 
Gewalt Zuflucht zu nehmen, ſofern nur das Vertrauen 
wiederhergeſtellt werden könnte. Die Antwort des Reichs⸗ 
kanzlers enthielt abermals die Feſtſtellung der deutſchen 
Theſe, daß Oſteuropa eine Sphäre ſei, in der Deutſchland 
freie Hand haben müßte. Der Reichskanzler ſchnitt in ſeiner 
Antwort die Lage in Danzig und im Korridor an und 
erinnerte an fein Angebot, daß er anfangs dieſes Jahres zur 
Löſung dieſer Fragen auf dem Wege von Verhand⸗ 
lungen gemacht hatte. Wiederholt habe ich die Behauptung 
zu rückgewieſen, daß unſere Garantie gegenüber Polen einen 
Einfluß auf die Entſcheidung der Polniſchen Regierung gehabt 
hätte, den damals gemachten Vorſchlag abzulehnen. Unſere 
Garantie wurde erſt nach der polniſchen Ablehnung an die 
Aoͤreſſe Deutſchlands gegeben. 


In Anbetracht der delikaten Lage muß ich mich aller 
weiteren Kommentare über den Meinungsaustauſch 
zwiſchen den beiden Regierungen enthalten. Zu einer 
Kataſtrophe iſt es noch nicht gekommen, und 
wir müſſen immer noch die Hoffnung hegen, 
daß der Verſtand und die Vernunft die Oberhand ge⸗ 
winnen werden.“ 


Chamberlain fügte hinzu, daß ſeine Worte die Anſichten 
der Franzöſiſchen Regierung widerſpiegeln, mit der Groß⸗ 
britannien in engſter Fühlungnahme ſtehe. 

Der Premierminiſter erinnerte dann an die Rede des 
britiſchen Außenminiſters Lord Halifax vom 29. Juni, 


in der der oberſte Grundſatz der britiſchen Politik umſchrie⸗ 


ben worden ſei und ſchloß mit folgenden Worten: 


„Das Problem des Friedens und des Krieges hängt 
nicht von uns ab. Ich hoffe, daß diejenigen, welche die Ver⸗ 
antwortung tragen, über die Sendung der Menſch⸗ 
heit nachdenken werden, deren Schickſal von ihrer Aktion 
abhängt. Was uns anbelangt, ſo haben wir das ganze ver⸗ 
einigte Land hinter uns, und ich bin überzeugt, daß wir der 
ganzen Welt einen Beweis dafür liefern, wie wir denken 
und wie wir handeln werden.“ 


Die Abſtimmung. 


Nachdem noch die beiden Führer der Oppoſition ge⸗ 
ſprochen hatten, die die Bereitſchaft erklärten, daß ſowohl die 
Arbeitspartei als auch die Liberalen die Regierung in ihrer 
gegenwärtigen Aktion unterſtützen würden, wurde das Geſetz 
über die Vollmachten mit 427 Stimmen der Regierungs⸗ 
und Oppoſitions⸗ Parteien in allen drei Leſungen auge⸗ 
nommen. Gegen das Geſetz ſtimmten nur 
vier Abgeornete der radikalen Pazifiſten. 
Noch in der Nacht hat der König das Geſetz unterzeichnet, 
das ſomit bereits in Kraft getreten iſt. 
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ſind, ihre Freiheit zu verteidigen, 


Auch Lord Halifax hat geſprochen. 

London, 25. Auguſt (PAT). Am Donnerstag, um 21.30 
Uhr, hielt der britiſche Außenminiſter Lord Halifax 
durch den Rundfunk eine Anſprache an das bri⸗ 
tiſche Volk, in der er verſuchte, die Gründe der geſpannten 
Lage zu charakteriſieren. Er ging zunächſt auf die Lage der 
deutſchen Minderheit in Polen und der pol⸗ 
niſchen Volksgruppe in Deutſchland ein, wobei 
er betonte, daß beide Partner über die Behandlung dieſer 
Minderheiten Klage erhoben hätten. Doch dieſe Probleme, 
io meinte Halifax, hätten zwiſchen Deutſchland und Polen in 
freundſchaftlicher Form gelöſt werden können. Dieſes 
Problem gehöre alſo an und für ſich nicht zu der Reihe der⸗ 
jenigen, die nicht auf dem Wege einer Verſtändigung der 
Löſung entgegengeführt werden könnten. Doch das Weſen 
der Schwierigkeiten liege in weit tieferen Gründen. 
Das Leben aller Staaten hänge ſchließlich von der gegen⸗ 
ſeitigen Achtung der Rechte der einen durch die anderen ſowie 
von dem Vertrauen ab, daß dieſe Staaten nach eigenem Be⸗ 
lieben leben könnten, unter der Bedingung jedoch, daß ſie 
ſich nicht in Fragen ihrer Nachborn in dieſer Beziehung 
einmiſchten. 


Im Laufe ſeiner ganzen Geſchichte habe ſich das briti⸗ 
ſche Volk ſtets berufen gefühlt, ſich den Verſuchen einer 
Macht zur Herrſchaft über Europa auf Koſten anderer ent⸗ 
gegenzuſtellen. Nach den Ereigniſſen, die in den erſten 
Monaten dieſes Jahres zu verzeichnen geweſen ſeien, und 
die das ganze Vertrauen untergraben hätten, „haben wir 
uns“, ſo fuhr Lord Halifax fort, „bemüht, mit Hilfe von 
Worten und Taten den Beweis dafür zu liefern, daß wir 
bereit find, den Ländern zu Hilfe zu kommen, die ihre Un⸗ 
abhängigkeit als direkt gefährdet auſehen, und die bereit 
Wir haben aus dieſem 
Grunde eine Reihe von Maßnahmen getroffen, 
und aus demſelben Grunde führen wir zuſammen mit 
Frankreich Verhandlungen mit Rußland. Die 
Nachricht von der zwiſchen Rußland und Deutſchland zu⸗ 
ſtande gekommenen Verſtändigung hat die ganze Welt in 
Erſtaunen verſetzt. Sie iſt aber nicht imſtande, zu verhin⸗ 
dern, daß die durch die Britiſche Regierung Polen gegen: 
über eingegangenen Verpflichtungen eingehalten werden. 


7 iſt nicht britiſche Art — ſo erklärte Lord Halifax zum 

— ſich von eingegangenen Verpflichtungen zurück⸗ 

1 um dann der Überzeugung Ausdruck zu geben, 

daß die Regierung die Unterſtützung des ganzen 

Sandes in allen Maßnahmen finden werde, die ſie even⸗ 

tuell zur Verteidigung der Freiheit in der Welt werde 
treffen müſſen. 


England in der Entſcheidung. 


ee der engliſchen 18 


Scapa Flom 
e e dep Rohſtoffe. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ ließ ſich am 24. Auguſt aus 
London folgendes melden: 

Am Vortage des Zuſammentritts der beiden Kammern 
des Parlaments und der erwarteten wichtigen Erflä 
des Premierminiſters Chamberlain iſt in Lönbon Ane 
ganze Reihe von Verordnungen erlaſſen worden, bie 
davon zeugen, daß England mit der Möglichkeit eines 
Kriegsausbruchs im Laufe der nächſten Tage rechnet. Im 
Laufe des Mittwoch wurde die Mobilmachung der geſamten 
Kriegsflotte zuſammen mit den Flottenreſerven beendet, 
wobei die geſamte Flotte bei Scapa Flow zuſammen⸗ 
gezogen wurde. Durch eine andere Verordnung wurde ein 
Ausfuhrverbot für Rohſtoffe aus England erlaſſen. Ver⸗ 
boten iſt u. a. die Ausfuhr von Aluminium, Kupfer, Blei, 
Eiſen, Eiſenbruch, Stahl, Baumwolle, Kautſchuk und Nickel. 
Die Ausfuhr dieſer Artikel darf lediglich mit beſonde⸗ 
rer Genehmigung erfolgen. Zwei andere Verord- 
nungen betreffen die Ausfuhr von Kriegs material. 
Von dem Verbot werden auch Zivil- „Flugzeuge, Jagdwaffen 


und die entſprechende Munition erfaßt. Die Marine⸗ 
ſchiffahrt befindet ſich in Kriegsbereitſchaft. Die Mobil⸗ 
machung der Reſerven der regulären und Territorial⸗ 


Armee iſt vorbereitet und kann im Laufe von zwölf Stun⸗ 
den durchgeführt werden. 


Den ganzen Tag über hielt eine ungewöhnlich belebte 
politiſche und diplomatiſche Tätigkeit an. Lord Halifax 
empfing mehrere Botſchafter und Geſandten, u. a. den Pol⸗ 
niſchen Botſchafter Graf Raczynſki, mit dem er eine 
nahezu einſtündige Beſprechung hatte, ſowie den USA-Bot- 
chafter Kenney, der unmittelbar darauf dem Premier⸗ 
miniſter Chamberlain einen Beſuch abſtattete, um ihm 
mitzuteilen, daß Präſident Rooſevelt vom Urlaub nach 
Waſhington zurückgekehrt ſei, um in einer für 
Europa ſo kritiſchen Zeit perſönlich die Leitung der ameri⸗ 
kaniſchen Politik zu übernehmen. Der Premierminiſter 
konferierte den Tag über mit den einzelnen Mitgliedern 
des Kabinetts. Dieſe Beratungen betrafen ſowohl Maß⸗ 
nahmen für den Kriegsfall, als auch die in den beiden Kam⸗ 
mern abzugebenden Regierungserklärungen. Die Stim⸗ 
mung in London iſt ruhig, aber voller Entſchloſſenheit. 


England ſperrt die Einfahrt in das Skagerrak. 


Stockholm, 25. Auguſt (PAT). Aus Goeteborg wird be⸗ 
richtet, daß eine ſtarke engliſche Flotte zwiſchen und 
der Küſte Norwegens vor Anker ſtehe. Die engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſind zwei bis drei Kilometer voneinander entfernt und 
haben die Einfahrt in das Skagerrak abgeriegelt. Kapitäne 
däniſcher Schiffe haben einige Torpedoboote ſowie ein Flug⸗ 
zeugmutterſchiff mit 15 Flugzeugen an Bord bemerkt. 


Militäriſche Bereitſchaft in Gibraltar. 


Gibraltar, 24. Auguſt. (PAT) Seit Mittwoch hat 
die militäriſche Bereitſchaft in Gibraltar 
ihren Höhepunkt erreicht. In der britiſchen Garniſon 
herrſcht Belebung. Ale Ausreiſe- und Urlaubs⸗ 
genehmigungen in den militäriſchen Abteilungen wur⸗ 
den rückgängig gemacht. Die Stellungen der ſchweren 
und der Flak⸗Artillerie auf den Anhöhen in der Nähe der 
Feſtung ſind beſetzt, und die Abteilungen an der ſpaniſchen 
Grenze wurden verſtärkt. Die Einfahrt in den Hafen von 
der nördlichen Seite wurde geſperrt. Man rechnet mit der 
Ankunft neuer Kriegsſchiffe. 


Madrid, 25. Auguſt. (Eigene Meldung). Die engliſchen 
Militärbehörden haben die Räumung Gibraltars 
durch alle Ausländer innerhalb von 48 Stunden an⸗ 
geordnet. Ye 


Entſchiedene Haltung der polniſchen Preſſe 


(Sonderbericht 1257 TER: Rundſchau 
in Polen“) 
Warſchau, 25. Auguſt. 

In der „Gazeta Polſta“ widmet der Berliner Bericht⸗ 
erſtatter Kaſimir Smogorzewſki der polniſch⸗deutſchen Ver⸗ 
ſtändigung einen rückſchauenden Artikel, in dem er die 
einzelnen Phaſen des polniſch⸗deutſchen Verhältniſſes ſchil⸗ 
dert, wobei er u. a. die intereſſante Bemerkung macht, daß 
die Verſtändigung mit dem Reich um ſo mehr Ausſichten 
hätte, „als ja doch die polniſch⸗deutſchen Grenzen in Ver⸗ 
ſailles nicht durch ein Diktat feſtgelegt worden ſeien, 
ſondern durch einen Kompromiß zwiſchen dem Wunſch 
Polens auf völligen Anſchluß Danzigs und Oſtpreußens 
und dem Wunſch Deutſchlands, durch Aufrechterhaltung der 
Annektierung Pommerellens eine Brücke zwiſchen Oſt⸗ 
preußen und dem Reich zu behalten.“ 

Smogorzewſki ſchreibt mit dem Blick auf die Zukunft: 
Nach den Anſichten der leitenden Kreiſe des Reiches fol 
Polen, nachdem es im Weſten und Oſten entſprechend ein⸗ 
geſchränkt iſt, ein Anhängſel nach Art der Slowa⸗ 
kei an den deutſchen „Lebensraum“ bilden. In wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung ſoll Polen im Sinne dieſer deutſchen An⸗ 
ſichten ausſchließlich landwirtſchaftlichen Charak⸗ 
ter behalten, das heißt: es ſoll Deutſchland Lebensmittel 
und Arbeitskräfte liefern, ſowie der deutſchen Induſtrie 
einen Abſatzmarkt ſchaffen. Smogorzewſki erklärt ab⸗ 
ſchließend, daß nach einem gewonnenen Kriege dieſe Pläne 
nicht ins Leben treten würden. Die gegenwärtige Lage iſt 
ſo, daß es genügt, wenn ein Mann die Lage falſch ein⸗ 
ſchätzt, ſeine eigenen Möglichkeiten über ſchätzt und die an⸗ 
deren unter ſchätzt, um den Krieg unvermeidlich zu machen. 

In einem weiteren Berliner Bericht der „Gazeta 
Polſka“ heißt es, daß in Berliner ausländiſchen diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen der Moskauer Pakt nicht nur als Pakt über 
den Nicht angriff, ſondern auch als Pakt der Ermun⸗ 
terung für den eventuellen Angriff angeſehen 
wird. Im übrigen bemerkt der Bericht der „Gazeta Polſka“, 
daß auf den Straßen Berlins ſeit zwei Tagen große Be⸗ 
wegungen von Truppen verſchiedener Waffengattungen zu 
bemerken ſeien. 

Im übrigen wird von der Geſamtheit der Warſchauer 
Blätter entſchieden betont, daß Polens Kampfbereitſchaft 
durch die Verſtändigung Rußlands mit dem Reich nicht ge⸗ 
ſchwächt ſei. Nach der Rückkehr des Reichsaußenminiſters 
von Moskau werden die nächſten Schritte des Reiches mit 
Spannung erwartet. 

„Die Welt ſteht in Waffen“, ſchreibt der „Kurier 
Czerwony“. Der „Goniec Warſzawſti“ erklärt, Polen ſei 
heute beſſer gerüſtet und auf den Krieg vorbereitet als 
Rußland im Jahre 1914. „Mit Polen gehen England und 
Frankreich, wir haben das Bündnis mit Rumänien, die 
Freundſchaft Ungarns, die Sympathie der baltiſchen und 
ſkandinaviſchen Völker, das Verſtändnis Amerikas, Bel⸗ 
giens, Hollands, der Schweiz uſw. 90 Prozent der Welt⸗ 
öffentlichkeit ſteht auf der Seite Polens.“ 


In einem von der halbamtlichen „Iſkra“-Agentur ver- 
breiteten Artikel wird die Frage aufgeworfen, ob man 
ſich überhaupt einen Staat denken könne, der 
2 Ing retten, wolle. Heute genüge es 


Nene Friedensbotſchaft des Papſtes. 


Vatikanſtadt, 26. Auguſt. (PAT) Am Donnerstag um 
19 Uhr nachmittags richtete Papſt Pius XII. im Caſtell 
Gandolfo durch den Rundfunk an die ganze Welt eine 
Botſchaft, in der der Heilige Vater u. a, folgendes er- 
klärte: 

Wieder hat eine ſchwere Stunde für die große 
Familie geſchlagen, wie ſie die Menſchheit iſt. Dies iſt 
eine Stunde ſehr bedeutender Entſchlüſſe, denen 
gegenüber das Herz des Papſtes nicht gleichgültig ſein kann. 
Wir ſind mit euch allen, die im gegenwärtigen Augenblick die 
Laſt der Verantwortung tragen. Heute, da trotz unſerer 


ſtändigen Gebete die Furcht vor einem internatio⸗ 


nalen Konflikt immer ſtärker wird, da die 
Spannung der Gemüter ſo weit vorgeſchritten iſt, daß ſie die 
Entfeſſelung eines grauſamen internationalen Konflikts zu 
bedeuten ſcheint, richten wir den wärmſten Appell 
an die Regierenden und an die Völker. 

Durch die Vernunft, nicht aber durch die Waffen 
bahnt ſich die Gerechtigkeit den Weg. Imperien, die 
nicht auf Gerechtigkeit aufgebaut ſind, werden von Gott 
nicht geſegnet. Eine Politik, die ohne Moral iſt, verrät 
gerade diejenigen, die gerade eine ſolche Politik treiben 
wollen. Die Gefahr iſt nahe, aber es iſt noch 
Zeit. Mögen die Menſchen anfangen, ſich gegenſeitig z u 
verſtändigen. Mögen ſie Verhandlungen auf⸗ 
nehmen. Mögen ſie mit gutem Willen verhandeln! Bei 
Achtung der gegenſeitigen Rechte werden ſie wahrnehmen, 
daß aufrichtigen und arbeitſamen Verhandlungen ein poſi⸗ 
tives und ehrenvolles Ergebnis nicht verſchloſſen iſt.“ 

Zum Schluß erteilt die Botſchaft des Heiligen Vaters 
allen den päpſtlichen Segen. 


Rooſevelts Appell an den König von Italien 

Rom, 26. Auguſt (PAT). Am Donnerstag früh händigte* 
in San Anna di Balieri der Botſchafter der Vereinigten 
Staaten am Quirinal dem König Viktor Emanuel III. 
eine Botſchaft des Präſidenuten Rooſevelt ein. 
Gerüchten zufolge enthält die Botſchaft einen Appell, alles 
daranzuſetzen, um den Frieden zu retten. Nach bis jetzt 
unbeſtätigten begab ſich auch der italieniſche 
Außenminiſter Graf Ciauo nach San Anna di Valieri, 
einer der königlichen Reſidenzen, die in Piemont an der 
franzöſiſchen Grenze gelegen iſt. . 
Muſſolini hat den Patt mit dem Kreml empfohlen 

Die römiſche Zeitung „Giornale d'Italia“ ſtellt feſt, daß 
der deutſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt für Italien keine Üüber⸗ 
raſchung geweſen iſt. Muſſolini habe den Abſchluß 
eines derartigen Paktes Deutſchland angeraten und über 
dieſes Thema mit Generalfeldmarſchall Göring während 
ſeiner letzten Anweſenheit in Rom geſprochen. Außerdem 
war Italien über den Verlauf der deutſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Beſprechungen informiert. 


Die Engländer ſollen Deutſchland verlaſſen. 
London, 25. Auguſt. (PA T.) Die Britiſche Botſchaft in 
Berlin hat die Weiſung erhalten, allen augenblicklich in 
Deutſchland weilenden britiſchen Staatsange⸗ 
hörigen zu empfehlen, unverzüglich das Land zu 
verlaſſen. Alle Korreſpondenten der engliſchen Zeitun⸗ 
gen und Agenturen ſind bereits am Donnerstag abend nach 
London abgereiſt. Das Foreign Office warnt alle engliſchen 


u 
> 


nicht mehr, fo ſchließt der Artikel, zu fordern und zu reden, 
um die Grenzen der Welt zu ändern, heute heiße es, die 
Seitengewehre aufzupflanzen: „entweder biegen oder 
brechen!“ Auf der anderen Seite werden alle Gerüchte, 
Polen habe Angriffsabſichten, entrüſtet 
zurückgewieſen. Daß Polen einen Angriff auf Danzig 
plane, ſei eine Lüge, ſchreibt „Kurier Czerwony“. Polens 
Ziel ſei der Friede Europas. 


Polen iſt auf alles vorbereitet! 


Wie wir bereits geſtern berichteten, trat am Mittwoch 
ſpät abends der Miniſterrat zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men, in der man ſich, wie ſich der „Dziennik Poznauſti“ von 
ſeinem Warſchauer Korrefpondenten melden läßt, mit der 
politiſchen Lage beſchäftigte, die ſich in den letzten Tagen 
herausgebildet hat. Polen ſei, ſo heißt es in dem Bericht 
weiter, durch die Entwicklung der Lage durchaus nicht 
überraſcht worden, da Polen auf alles vorbe⸗ 
reitet ſei. 

In Warſchau iſt der Polniſche Botſchafter in Berlin, 
Lipſki, eingetroffen und hatte, wie dasſelbe Blatt meldet, 
eine Unterredung mit Miniſter Beck über die polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen. Von anderen Polniſchen Botſchaf⸗ 
tern gehen in Warſchau Berichte über die Beſprechungen 
ein, die ſie mit den maßgebenden Stellen der betreffenden 
Staaten führen. Der Polniſche Botſchafter in London 
Graf Raczynſki Fonferierte am Mittwoch zwei Stunden lang 
mit Lord Halifax und Botſchafter Eukaſiewicz in 
Paris wurde von Miniſterpräſident Daladier empfan⸗ 
gen. Der Polniſche Botſchafter in Bukareſt hatte eine Kon⸗ 
ferenz mit Miniſter Gafencu. 

Außenminiſter Beck hatte am Donnerstag wieder Unter⸗ 
redungen mit den Botſchaftern der beiden Weſtmächte in 
Warſchau. Außerdem ſtatteten ihm der 3 und 
der Japaniſche Botſchafter einen Beſuch ab. 


Polenbund⸗Büro in Berlin 
kann ungeſtört arbeiten. 


Die Polniſche Telegraphenagentur gibt 
Meldungen der polniſchen Preſſe in Deutſchland U 
aus denen hervorgeht, daß die verſtegelt geweſenen Büros 
des Polenbundes in Berlin wieder freige⸗ 
geben worden ſind. Verſiegelt wurde lediglich ein 
Nau m. in dem beanſtandete Bücher untergebracht wurden. 
Die Arbeit war in der Berliner Polenbund⸗Zentrale 
überhaupt nicht unterbrochen. Die Räume 
1 einen Tag verſiegelt, und zwar vom 17. bis 
18 

Gleichfalls nach volniſchen Preſſemeldungen aus 
Deutſchland wird feſtgeſtellt, daß in der Bank Stowianſki 
auch keine Renifton ſtattgefunden hat (die PAT hatte 
bekanntlich anfangs von einer Verſiegelung der Bank ae: 
ſprochen und dann erklärt, die Bank ſei nicht ver iegelt 
morden, wohl aber habe eine Reviſton ſtattgefunden). 


Verhandlungen zwiſchen Polen und Danzig. 

Geſtern begab ſich eine Delegation des Finanzminiſte⸗ 
riums nach Danzig, um mit dem Senat Besprechungen 
über die Neuregelung der polniſchen Zoll- 
e Al, bene; Basic dr Freien Stadt durchzu⸗ 
dühren. \ SEEN 


Touriſten, die ſich auf dem Kontinent befinden, daß bei den 
gegenwärtigen internationalen Bedingungen die Möglich. 
keit von bedeutenden Komplikationen im Verkehr in der 
künftigen Woche zu rechnen ſei. Die engliſchen Reiſebüros 
haben die Weiſung erhalten, die Touriften, die abzureiſen 
gedenken, ebenfalls zu warnen, im eigenen Intereſſe alle 
Ausreiſen zu unterlaſſen. 


Ribbentrop wieder in Berlin. 


Mos kan, 25. Auguſt. (PAT) Der Abflug des Reichs⸗ 
außenminiſters von Ribbentrop nach Berlin er 
folgte am Donnerstag um 13.20 uhr. Auf dem Flus⸗ 
platz wurde Miniſter von Ribbentrop durch dieſelben Per 
ſönlichkeiten verabschiedet, die ihn bei der Ankunft begrüßt 
hatten. Der Italieniſche Botſchafter Roſſo war ebenfalls 
anweſend. Die Front des Blugplatz⸗Bahnhofs war dies 
mal reicher mit deutſchen Hakenkreuzfahnen geſchmückt als 
am Tage zuvor. Abends landete das Flugzeug auf dem 
Tempelhofer Flugplatz. Der Reichsaußenminiſter 
begab ſich unverzüglich zum Führer und Reichskanzler, 
der inzwiſchen ebenfalls in Berlin eingetroffen war. 


Engliſch⸗franzöſiſche Militärmiſſion 
verläßt Moskau. 
London, 25. August. (PA) Das Nenter-Büro 
meldet aus Moskau, daß einige Mitglieder der britiſchen 
und franzöſiſchen Militärmiſſion um Mitternacht Moslan 
verlaffen hat. Die übrigen Mitglieder werden im Laute 
des Freitags abreiſen. 


Frankreich bildet ein Kabinett 


der nationalen Finigung? 


Paris, 25. Auguſt. (PA.) Die „Hauas“ Agentur teilt 
folgendes mit: Hier wird damit gerechnet, daß Miniiter- 
präſident Daladier lin ſeiner Rundfunk⸗Anſprache am 
Freitag abend) an das Volk einen Appell richten Er 
in welchem die Franzoſen zur Einigung ermahnt me 
den. Ferner wird erwartet, daß der erſte Ausdruck zieſes 
Appells die Bildung eines Kabinetts der nationa- 
len Einigung ſein werde. 


„Ernſt aber nicht hoffnungslos!“ 

Paris, 25 a are a) Der diplomatiſche Nadar- 
teur des „Julrauſigeant“ ſchreibt u. a. was folgt: „Zweiſel⸗ 
los dauert der En noch au. Die Zwiſchenfälle an 
der polniſchen Grenze hören nicht auf. Man beobachtet 
zan ſowohl an den öſtlichen wie auch an 
den weſtlichen Reichsgrenzen. Trotzdem die Lage eruſt iſt, 
ift fie dennoch nicht hoffnungslos!“ 

Fürft Colonna f. 


Rom, 25. Auguſt (PA). Am Donnerstag nachmittag 
iſt im Alter von 48 Jahren der Gouverneur von Rom, Fürſt 
don Piero Colonna, geſtorben. 


Wettervorausſage: 


Leichte Bewölkungszunahme. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Bewölkungszunahme bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


Von Hongkong nach Kanton. 
Von Alfons von Bentheim. 


Am Bollwerk des Hafens von Hongkong liegt der 
Dampfer „Paw⸗an“. Er ſoll um acht Uhr morgens ſeine 
Fahrt nach Kanton antreten. Dicke Rauchwolken entquellen 
dem breiten Schornſtein, und ein ſchmaler, weißer Dampf⸗ 
ſtreifen, der ziſchend dem Ausblaſerohr entweicht, zeigt die 
Fahrbereitſchaft des Schiffes an. Ein buntes Gewimmel 
herrſcht auf der Landungsbrücke. Man ſieht alle Schat⸗ 
tierungen vom blaſſen Gelb des behäbigen Händlers bis 
zum dunkelſten Braun des ſüdchineſiſchen Kulis. Die Ein⸗ 
ſchiffung verläuft unter viel Geſchrei und Geſtikulieren. 
Trupps mit Sack und Pack und allerhand Hausrat beladen 
erklimmen den zu den hinteren und unteren Schiffs räumen 
führenden Laufſteg. Sie lagern ſich zwiſchen ihren Bündeln, 
Körben und Matten und verſuchen ſich die Zeit ſo gut wie 
möglich durch Schlafen, Rauchen und Spielen zu vertreiben. 
Oben befindet ſich ein heller, geräumiger Salon, geſchmückt 
mit Topfpflanzen und Spiegeln als Aufenthaltsraum für 
die Paſſagiere der erſten Kajüte. 

Kurz vor der Abfahrt erdröhnt die mächtige Schiffsglocke 
in einem dem Europäer fremden Rhythmus: je zwei lang⸗ 
ſame und zwei ſchneller, abwechſelnd aufeinanderfolgende 
Schläge. Man hört das Signal abends und morgens in der 
Chineſenſtadt auf Pauken, Trommeln und Tamtams, nachts 
ſchallt es bald näher, bald ferner von Wachtpoſten zu Wacht⸗ 
voſten als Anruf und Antwort. 

Die Schiffsbeſatzung, braune, muskulöſe Geſtalten, 
barfuß in blauen Drillichhoſen und Jacken, oder halbnackend, 
den ſchwarzen Zopf im Knoten hochgeſteckt, löſt die Taue. 
Der Dampfer legt ab. Es iſt mir ein Rätſel, wie er durch 
den ihn vorn, hinten und an der Seite umdrängenden 
Schwarm von Zampans und Dſchunken hindurchkommen 
ſoll, aus denen noch bis zum letzten Augenblick ſchreiende 
und ſchimpfende Fahrgäſte herausſpringen, um die Schiffs⸗ 
wand zu erklimmen. Da gibt es ein draſtiſches Mittel: Auf 
der Back und auf der Kommandobrücke ſtehen Käſten mit 
Steinen, in welche der Kapitän oder ein Offizier hin und 
wieder hineinlangt, um die im Wege liegenden Fahrzeuge 
zu bombardieren. Viel Rückſicht wird nicht genommen. Der 
„Paw an“ fährt darauf los, und es iſt ein Wunder, daß in 
dieſem Gewühl kein Unglück paſſiert. Aber der Waſſer⸗ 
chineſe iſt ein vorzüglicher Seemann, er verſteht es, ſein 
Boot mit dem einen Riemen, der ihm gleichzeitig als Pro⸗ 
veller und Steuer dient und in kurzen Drehungen am Heck 
hin und her bewegt wird, ſo meiſterhaft zu führen, daß es 
— ſchlangenartig durch die engſten Kanäle hindurchwinden 
ann. 


ö Endlich iſt das freie Fahrwaſſer erreicht; wir dampfen 
langſam durch den Hafen, der, allenthalben von hohen Ber- 
gen umgürtet, mit ſeiner ruhigen Waſſerfläche einem 
maleriſchen Binnenſee gleicht. Im Weſten öffnet ſich zwi⸗ 
ſchen größeren und kleineren bergigen Inſeln ein Paß, er 
führt in den Schukiang oder Perlfluß. Seine meerbuſen⸗ 
artige Mündung von durchſchnittlich 30 Kilometern Breite 
wird im Weſten von einer flachen Küſte begrenzt. An einem 
ſeiner Arme liegt die Stadt Kanton. 

Schnell wechſelt die Szenerie des öſtlichen Ufers, indem 
wir ſtromaufwärts ſteuern. Nach jeder Durchfahrt, nach 
jedem Kap bietet ſich ein neuer Anblick. Hier find die Be- 
liebten Jagdgründe der Sportleute von Hongkong. Auf 
einem bei niedrigem Waſſer ausgedehnten Watt tummeln 
ſich zu Zeiten Reiher, wilde Gänſe und Krickenten. 


Allmählich verflachen ſich die Ufer, die Gegend wird ein⸗ 
toniger, man überblickt weite, von Kanälen durchzogene 
Ehenen, Reisfelder aus denen hin und wieder eine einſame, 
ſchlanke Pagode gleich einem Leuchtturm emporragt. Der 
Fluß iſt non Oſchunken belebt. Ihre breiten Bambus 
en wenden find wie ein Brett aufgeſpannt. Vier bis ſechs 
Be eg find zum Schutz gegen Seeräuber an Deck auf: 

Zum Tiffin, wie man in Oſta ite Frühſtu 
oder Mittageſſen nennt, leiſtet 1 ee a 
der, Geſellſchaft. Lautlos auf dicken Filzſohlen ſchweben die 
weißgekleideten „Boys“ mit den Speiſen heran, die man 
ſich aus einer langen Karte nach Belieben auswählen kann. 
Der landesübliche Reis mit Curry darf dabei nicht fehlen. 
Zwei Schränke mit Repetiergewehren erregen meine Auf⸗ 
merkſamkeit. Sie ſtehen, wie der Kapitän erklärt, den Paſſa⸗ 
8 zur Verfügung, falls die Seeräuber dem Schiff einen 
Beſuch abſtatten ſollten. Zur Sicherheit der weißen Waſſa⸗ 
giere wird abends auch die zum „Chineſenviertel“ füßrende 
eiſerne Türe abgeſperrt und von einem Poſten mit gelade⸗ 
nem Gewehr bewacht. Daß dieſe Vorſichtsmaßregeln nicht 
überflüffig find, beweiſen die zehn Köpfe chineſiſcher Piraten. 
die vor drei Tagen durch die geübte Hand des chineſiſchen 
Jenkers von ihren Rümpfen getrennt wurden und als Ab⸗ 
ſchreckungsmittel auf der Richtſtätte des Strandes von Kau— 
lun liegen. 

Bei den Bocca Forts wird die Gegend reizvoller: Zur 
Rechten erhebt ſich ein ziemlich iteiler Höhenzug, während 
zur Linken das Fahrwaſſer durch eine kleine Inſel zum 
Kanal verengt wird. Befeſtigungen auf beiden Ilfern die⸗ 
gen zur Vertefdigung des Engpaſſes. Die Anlagen beſtehen 
meiſt aus Betonwällen. auf denen vereinzelte alte Kanonen 
In beſchauliches Daſein führen. Gleich darauf paſſieren wir 
ane Inſel, deren Konturen an einen Tigerfopf erinnern. 
Sie heißt „Tigerinſel“ und hat ihren Namen auch auf die 

urchfahrt übertragen. 


Nach Tritündiger Fahrt wird vor dem Ort Whampoa, 
der ehemaligen Hafenſtadt von Kanton, geſtoppt. Erneuter 
Sarm kündet den Paſſagterwechſel an. Neue Fahrgäſte 
ſchwingen ſich aus den längsſeit kommenden Booten mit 
turneriſcher Gewandtheit auf das Schiff, mit gleicher 
Sicherheit ſpringen die anderen hinunter. Sogar Frauen 
mit neugeborenen Kindern auf dem Rücken beteiligen ſich 
an dieſem Kunſtſtück. 

Bald tauchen ſtromaufwärts die ſpitzen Türme der 
Kathedrale von Kanton auf. In ihrer Nähe erheben ſich 
graue viereckige Gebäude gleich trutzigen Burgtürmen über 
das niedere Häuſermeer von gebrechlichen Holzbauten. Es 
find die Pfandhäuſer, feuerſicher und maſſiv aus Stein 
aufgeführt, wie die Tempel und Damen. Das Ufer ſchein: 
derſchmunden zu ſein: die Stadt ſetzt ſich ſcheinbar im 
Strome weiter fort, unzählige Boote liegen Hier dicht. 
gedrängt, Bord an Bord, die ſchwimmende Stadt der Tankia 
oder Waſſerchineſen. Inmitten dieſer Welt der Arbeit und 
Anſpruchsloſigkeit überraſcht uns der Anblick von großen, 
zweiſtöckigen Booten, Vergnügungsſtätten, reich geſchmückt 
mur ſeſtlichen Einkehr wohlhabender Chineſen. 

Beim Herannahen des Dampfers löſt ſich eine Wolke 
on Zampans vom Ufer und ſtürzt ſich gleich einem 


Volkes Stimme — Gottes Stimme. 
Von der Erbweisheit unſerer Ahnen. — Sprichwörter ſind Wahrwörter. 


Die Sprichwörter verraten untrüglich das wirkliche 
Denken der Volksſeele, ihre Ethik und Religion, die tat⸗ 
ſächliche Regelung des Handels und Wandels, das alle 
Zeiten und Verfälſchungen Überdauernde feiner Seele. Und 
wie ſieht dieſe Seele aus? Wovon iſt der deutſche Geiſt wirk⸗ 
lich überzeugt? 5 

„Ehrlich währt am längſten. — Unrecht Gut gedeiht 
nicht. — Es iſt nichts fo fein geſponnen, es kommt doch an 
die Sonnen. — Gottes Mühlen mahlen langſam.“ Was 
bedeuten dieſe Sätze, wenn nicht die folgende Überzeugung? 
Es gibt eine ewige Weltordnung, ausgedrückt im 
Gottesbegriff, die ſich endlich doch reſtlos durchſetzt. Wer 
ſich ihr einordnet, wird am beſten fahren, wer ihr wider⸗ 
ſtrebt, hat den Nachteil. Die Weltordnung iſt uns über⸗ 
geordnet; wir können unſere Ränke gegen ſie noch ſo fein 
ſpinnen, ſie beſteht fort und fort. 

„Man ſoll das eine tun, das andere nicht laſſen. — Es 
iſt unklug, die Kuh zu ſchlachten, welche die Milch gibt.“ 
So kommt im Volksmund die tiefe Weisheit zum Ausdruck, 
daß nur harmoniſches Verhalten dieſer Welt⸗ 


Du weißt den Weg. 


Weiß ich den Weg auch nicht, Du weißt ihn wohl; 
Das macht die Seele ſtill und friedevoll. 

Iſt's doch umſonſt, daß ich mich ſorgend müh', 
Daß ängſtlich ſchlägt mein Herz, ſei's ſpät, ſei's früh. 


Du weißt den Weg ja doch. Du weißt die Zeit, 
Dein Plan ift fertig ſchon und liegt bereit. 

Ich preiſe dich für Deiner Liebe Macht, 

Ich rühm' die Gnade, die mir Heil gebracht. 


Du weißt, woher der Wind ſo ſtürmiſch weht, 
And Du gebieteft ihm, kommſt nie zu ſpät. 
Drum wart ich ſtill, dein Wort iſt ohne Trug, 
Du weißt den Weg für mich — das iſt genug! 


Dieſes Gedicht von Hedwig von Redern wurde im 
Rigaer Bolſchewiſtenkerker von der ſechzehnjahrigen 
Sophie von Kloden, dem „Engel von Riga“, zur 
Stärkung ihrer Schickſalsgenoſſen geſungen, mit 
denen die junge Sängerin dann gemeinſam er⸗ 
ſchoſſen wurde. 


„Ein magerer Ausgleich iſt beſſer als 


ordnung entſpricht. 
ein fetter Prozeß.“ 

Jeder aber kann ſeine Harmonie nur im Bereich ſeiner 
beſchränkten Perſünlichkeit finden, muß alſo den ihm 
zukommenden Platz im großen Stufenbau der Welt ſuchen. 
Denn „Setz einen Froſch auf goldnen Stuhl, er hüpft doch 
wieder in ſeinen Pfuhl.“ Und (in Oberbayern) „Wenn der 
Bettelmaun aufs Roß kommt, kann ihn kein Teufel er⸗ 
reiten.“ Dermaßen wirft ein Verſtoß gegen das Stufen⸗ 
geſetz dann die Welt durcheinander. 

Aber die Stufe, der man angehört, wird zunächſt von 
Vererbung beſtimmt. „Der Apfel fällt nicht weit vom 
Stamm. Die Lebensführung wird freilich durch Ausleſe 
ſchließlich doch in die weltgeſetzlichen Bahnen gezwungen. 
„Wer nicht hören will, muß fühlen. — Wen Gott liebt, den 
züchtigt er. — Durch Erfahrung wird man klug.“ — Dieſe 


— ———— — 


Fliegenſchwarm auf das noch in Fahrt befindliche Schiff. 
Krachend ſchlagen einige längsſeit, ohne doch zu kentern 
oder unterzuſchneiden. Die Ausſchiffung beginnt mit dem 
üblichen Geſchrei. 


Der Kapitän führt in dem engen Gewäſſer den 
„Paw⸗an“ mit gewohntem Geſchick an die Landungsbrücke. 
Eine Schar von Führern und Trägern ſtrömt an Bord und 
bietet uns im ſchönſten Pidgin⸗Engliſch ihre Dienſte an. 
Die Fahrt iſt beendet, der Dampfer rüſtet ſich zur Rück⸗ 
kehr nach Hongkong. M. N N. 


— — 


Wo iſt NRaitolnitow geblieben? 


In der geheimen Sitzung des Oberſten Gerichts der 
Kommuniſtiſchen Partei in Moskau iſt, wie wir bereits be- 
richteten, der ehemalige Sowietruſſiſche Geſandte 
in Sofia, einer der Helden der Oktober⸗Reyolution, 
Fiodor Raſftolnitow, in Abweſenheit zum 
Tode verurteilt worden. Die Sowfjetpreſſe hezeich⸗ 
nete ihn als Verräter, Trotztiſt, Faſchiſt. Aber auch der 
Staatsanwalt konnte den Richtern die Frage nicht beant 
worten, wo ſich Raſkolnikom gegenwärtig befindet. Dieſer 
hot am 1. April 1988 plötzlich Sofia verlaſſen; 
jeither tft feine Spur dann und wann kurz aufgetaucht, 
um ſich bald wieder zu verlieren. 


Raskolnikow war der erſte ſowietruſſiſche bevoll 
mädtigte Miniſter in Bulgarien und kam im Jahre 1931 
aus Kopenhagen nach Sofia. Am Vortage ſeines Ver⸗ 
ſchwindens wurde Raſkolnitow von dem bulgariſchen 
Miniſterpräſidenten empfangen, dem er mitteilte, daß er 
nach Moskau abreiſe, um dort einen kurzen Urlaub zu 
verbringen. Er verabſchiedete ſich auch herzlich non dem 
Tſchechoſlowakiſchen Geſandten Marks, mit dem er be— 
freundet war. Er erhielt auch ein tſchechiſches Viſum, da 
er angeblich die Abſicht hatte, ſich nach Prag zu begeben, 
um den Sowietruſſiſchen Geſandten Alexandrowſti zu 
beſuchen. Später ſtellte es ſich jedoch heraus, daß er in 
Prag nicht eingetroffen war. Raſkolnikow verließ die 
Hauptſtadt Bulgariens am 1. April mit dem Orientexpreß 
genau um 14.43 Uhr. Zuſammen mit ihm reiſte ſeine Frau 
mit dem kleinen Söhnchen ab. 


Die Abreiſe Raſkolnikows trug den Charakter einer 
Flucht. Am Tage vor feiner Abreiſe erfuhr das Perſonal 
der Geſandtſchaft, daß ihr Chef Sofia verläßt. In der Tat 
hatte Raſkolnikow ſchon längſt Litwin ow, den da⸗ 


Ausleſe muß ſelbſt des Lebens eigene Schritte beſtimmen, 
ſoll man Erfolg haben. „Trau, ſchau, wem!“ Sie hat be⸗ 
ſtimmte Regeln und Geſetze. Man iſt nicht unbedingt auf 
Erfahrung angewieſen. Weisheit baut vor und mahnt: „Wie 
gewonnen, ſo zerronnen. — Das Richtige tun iſt alles. — 
Man kann nicht zwei Herren dienen. — In Einfachheit 
ſteckt das Glück. — Salz und Brot färbt die Wangen rot.“ 

Und ſo geht es fort; vom Höchſten bis zur letzten Ar⸗ 
beitsregel längſt feſtgelegt, längſt tauſendfach erprobt, ein 
feſtes Syſtem, das man eigentlich nur zu befolgen braucht, 
um den Erfolg eines gerechten, weiſen, richtigen Menſchen 
zu haben. So hat ſich das Volk alles geſchaffen, deſſen es 
bedarf, und die Philoſophie braucht es ihm eigentlich nur 
nachzudenken und es ſich bewußt zu machen, warum die 
Volksweisheit die richtige iſt. f 
: Seit einigen Jahrzehnten hat die Sprachforſchung die 
große Entdeckung ſicher geſtellt, daß die Volksmärchen und 
Sagen nichts anderes als Weltweisheiten ſind, die 
durch ſie verklärt und farbig wiederholt werden. Das 
Wiſſen von dem „Volksverſtand“, der jeden gut behütet, der 
ſich ihm anvertraut, hat in den Märchen vom Schutzengel der 
Kinder rührende und liebliche Formen angenommen. „Ver⸗ 
gleichend biologiſch“ denkt, erzählt uns das Volk in den 
Märchen ſtets aufs neue, weil darin alle Tiere und Pflanzen 
verkleidete Menſchen ſind, die reden. Die Erneuerungs⸗ 
kraft der Natur, ihr Bedürfnis, ungeſtört zu bleiben, iſt 
eines der Hauptmotive der Märchen. Auch im Mythos ſteckt 
ſchließlich die ganze auf Naturbeobachtung gegründete Erb⸗ 
weisheit des Volkes. FE 

Wenn Antäus als Sohn der Mutter Erde durch die Be- 
rührung mit ihr ſeine Kraft wieder gewinnt, dann iſt damit 
in ſinnfälliger Weiſe eine der bedeutſamſten philoſophiſchen 
Wahrheiten vorweggenommen. In den Alpen behüten die 
Saligen Fräulein die Unberührtheit der Natur; zahlloſe 
Sagen wandeln dieſes Motiv ab. Und wenn die Alten die 
„Erſtlinge“ der Ernte opferten, dann leaten ſie Zeugnis ab: 
Ich bin mir der Abhängigkeit und Einordnung be⸗ 
wußt und nütze daher nicht reſtlos alles aus. Die Wenden 
im Spreewald ließen noch vor einem Menſchenalter auf den 
Obſtbäumen einzelne Früchte hängen, damit die Tiere der 
Flur auch ihren Teil bekommen. Als ich klein war, ſah ich, 
daß die mähriſchen Bauern beim Pflügen ein Stückchen Rain 
mit Buſch und Wildnis ungepflügt ließen. Auf meine Frage 
ſagte man mir, das ſchicke ſich. Es ſei alte Sitte. In Fran⸗ 
ken tun es heute die Bauern nicht mehr. Aber in Mähren 
gab es viel mehr Singvögel, ein viel reicheres Naturleben. 
Bodenforſcher haben erkannt, daß ſich von den Rainen aus 
das Bodenleben der Acker leichter erneuern und geſund er 
halten muß. Und nun verſtehen wir den Sinn der alten 
Sitte: Sie iſt der Ausdruck alten Erbwiſſens um die Welt⸗ 
geſetze, in dieſem Fall von der Aufrechterhaltung des Na⸗ 
turgleichgewichts. Man iſt bereit, nicht alles auszunützen, 
man tut es nicht des Lohnes willen und erhält ihn doch. 

In Japan galt der Fufi⸗Jama dem aberaläubiſchen 
Volke als heflia, und die Wälder an feinen Flanken wurden 
geſchont. Seitdem man dies nicht mehr tut, zwingt die 
Anderung ſeiner Natur die an ſeinen Hängen wohnenden 
Menſchen zur Abwanderung. N 

Aber mögen andere das dicke Buch ſchreißen, das von 
Sprache, Spruch. Sage, Sitte, Volksbrauch und Wiſſen um das 
richtige Leben handeln muß, will einer alle Zuſammen⸗ 
hänge aufdecken. Die Hauptſache wiſſen wir ſchon: Aus ſich 
heraus hat unſer Volk, haben alle Völker der Trde niel 
Richtiges, in alles Weſentliche der Welterkenntnis hervor 
gebracht. Die Menſchen find nur heute in ihrer natürlichen 
ſeeliſchen Verfaſſung geſtört und wenden ihr Beſtes, die 
einmal feſtgelegte und in Lebensregeln ausgeprägte Lebens⸗ 
meisheit, nicht mehr genügend an. Sie gleichen einem Hun⸗ 
gernden, der vergeſſen hat, daß er einen Schatz beſitzt, der 
ihm ein ſoraloſes Daſein geſtattet. Eine Redensart nennt 
das: Hungern bei vollen Schüſſeln. 

Dr. Raoul H. France. 


maligen Außenkommiſſar, um Urlaub gebeten, der ihm 
jedoch nicht bewilligt wurde. Raſkolnikow verließ 
ſeinen Poſten ohne die Genehmigung Moskaus, 
ja noch mehr, ohne deſſen Wiſſen. Niemand von der Ge⸗ 
ſandtſchaft hatte die Möglichkeit, Litwinow von der Flucht 
Raſkolnikows in Kenntnis zu ſetzen; denn dieſer hatte den 
Chiffrier⸗Schlüſſel der Geſandtſchaft bei ſich. Aus dieſem 
Grunde konnte auch kein chiffriertes Telegramm abgeſandt 
werden; denn wenn man die Nachricht durch ein gewöhn⸗ 
liches offenes Telegramm nach Moskau geſchickt hätte, ſo 
wäre ſie plötzlich ein öffentliches Geheimnis geweſen, und 
der Skandal wäre groß geworden. Lediglich zur Vermei⸗ 
dung eines Skandals beſchloß das Perſonal der Geſandt⸗ 
ſchaft. Raſkolnikow auf den Bahnhof zu beglei⸗ 
ten. Unverzüglich nach der Rückkehr vom Bahnhof wurde 
das chiffrierte Telegramm abgeſandt, nachdem Raſkolnikon 
nor Abfahrt des Zuges feinen Mitarbeitern den Chiffrier⸗ 
Schlüſſel eingehändigt hatte. Zuletzt wurde Rafkolnikom 
in Budapeſt geſehen, wo ſein Bruder, ein ehemaliger 
Offizier der zariſtiſchen Armee, wohnt. Wo ſich Raſkolni⸗ 
fom fetzt befindet, iſt nicht bekannt. Die einen behaupten, 
daß er ſich in Italien aufhält, die anderen wiederum, 
daß er in Verkleidung und unter anderem Namen in einer 
kleinen Stadt der Bretagne lebt. 


Amerikaniſches Geſchenk für Polen. 


Warſchan, 28. Auguſt (Pur) Am Mittwoch, dem 2%. 
Auguſt, 11 Uhr vormittags wurde im Warſchauer Schloß 
dem Herrn Staatspräſidenten vom Warſchauer 
Botſchafter der USA Drexel⸗Biddle in feierlicher 
Audienz eine Sammlung von Flaggen der ein⸗ 


zelnen Staaten, Gebiete und Beſitzungen der Vereinigten 


Staaten von Nordamerita, die von den Gouverneuren der 
erwähnten Gebiete aus Anlaß des 20. Jahrestages der 
Wiedererlangung der Unabhängigkeit Polens geſpendet 
worden waren, überreicht Die Sammlung der Fahnen 
wurde auf die Initiative des Klubs der Großpolen, Schle⸗ 
ſter und Pommereller in Amerika durchgeführt. Bei der 
Audienz hielt der Botſchafter der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika eine kurze Anſprache, auf die der Herr 
Staatspräſident mit Worten des Dankes an das ame⸗ 
rikaniſche Volk erwiderte. Nach der Audienz wurden die 
Fahnen mit entſprechender militäriſcher egleitung auf den 
Pilſudſki⸗Platz getragen, wo der Botſchafter der Vereina 
ten Staaten am Grabmal des Unbekannten 
Soldaten einen Kranz niederlegte. 


— — — 


Nutzholz aller Art 
in Eiche, Esche, Birke, Buche, Rüster, 
Erle, Weißbuche, Ahorn usw., ferner 
Kiefernbretter u. Bohlen in allen Stär- 
ken u, Abmessungen, sowie Deichseln, 


LEIPZIGER HERBSTMESSE 1939 


Otto Draeger, Bydaoszcz Vom 27, — 31. August 1939 


ul. Sowifskiego 18, Ecke Hetmafiska. : 


Die Geburt ihres erften Sohnes zeigen 
in dankbarer Freude an 


Anna Viktoria von Harnier e 


geb. von Wilamowitz⸗Moellendorff : ne ane Auskünfte Ermässigung 
x 2 = erteilt das auf den 
Alexander von Harnier-WBierzbiczany Ritterg. Ksiakki Pomorze Leipziger Messamt deutschen Reichs- 
3. 3. Diakoniſſenhaus Poznan, den 22. Auguſt 1939. . ae bahnstrecken 


R ı Petkuser I, 30 % über Posener Lei pz 1 8 / Deutschland 
oggen: Höchstnotiz, Grundpreis 15.— 24, 


Weizen: Karsten bickkopt l. 30 % über der 
eizen: Pos. Höchstn., Grundpreis 20.— 21. 


K 471 % 


5 Saizwedier Standart 1, 30 % Bydgoszez, &danska 7 1648 


NME 


üb. Pos. Höchstn., Grundpr. 20.— 21. 
Zur Anerkennung nicht angemeldet. 


Heute früh 2 Uhr verſchied nach langem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, mein treuſorgender Vater. 
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Beſitzer 


Otto Reſchke 


im Alter von 59 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen 
Gertrud Reſchke geb. Zieroth 
Georg Reſchke. 
Gruczuo, den 23. Auguſt 1939. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4970 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 


Sp. z o. o. 
Die Bank des Handwerks und Mittelstandes 


sonen e eee 


lagiellonska 10 Telefon 3144 
Gegründet 1860 


Erledigung allerBankgeschäfte 


Höchstmögllche Verzinsung von Einlagen. 


Pergamentpapier 


Jnserieren — 
aber nur in den Zeitungen, 
die von kaufkräftigem 
Publikum gelesen werden. 


Sämtliche 4934 


NOTER 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege 


W. Johne’s Buchhandlung 


Bydgoszez, ul. Gdanska 28. 
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A. DITTMANN T. Z O. P. 
BYDGOSZCZ Marsz. Focha 6, Tel. 3061 


Verreist! 


Dr. Will 


Wiechork. 


4965 


Dazu gehört in erster Linie die 
„Deutsche Rundschau in Polen“ 


a——— en 
Klavierſtimmungen, Reparaturen 
ſachgemäß billig. Wicherek, Grodzka 8. 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 27. Auguſt 1939 12. nach Trinitatis) 
„ bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Bromberg. 3 Chriſtliche Gemein⸗ 


kirche. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſ.“, Superinten - 


D 


Tüchtiger 


Suche au ſofort unverh. W e gebildel lnges 8 5 # 
Gärtner Mädchen An-. Verläufe 
Beſſeres 


2. Beamter ee ie Garten evtl. zur Pflege u. Beicäfti- Pohnhns 


mit 1-2 a Brazis, Jean Fa ung meiner Rue 
f ab jofort für größeres 1 e im Alter von 1.6 J. 
Bydgoſzcz, Torunſta 17. 4052 Gut geſucht. Polniſch Siupowo, p. Mrocza Bewerbung. m. Säug⸗ 
in Wort und Schrift powiat Bydgoszcz. 2216 röblerin⸗ 


Fallobſt haben? Bis jetzt wenig, wenn auch 
I. A at 
nen Gott vergelt's. 
Rabattgewährung an 


Petkuser Deemig alte und doch immer neue Bitte! 
herzlich. Wir brauchen aber viel, viel mehr 
yon leichtem Boden Für Alle dantt die Kindermutter 
ſchaft, Marecinkowſtiego Händler 95 


Roggen Denken Sie auch alle an uns, wenn Sie 
und bitten ſehr um gütige Spenden. 
stammend, liefert bei Schweſter Olga. 
(Fiſcherſtraße) 3. Vorm. 


dent Aßmann. — Diens-|?/,9 Uhr Gebetsſtunde, Dr, Germann, Tuchoika, er : 

tag um 8 Uhr abends nachmittags um 4 Uhr p. Ke so Wo, DW. Tuchola. F Suche zum 1. Septbr. evorzugt. . u. d. 

Jung⸗Mädchen⸗Stunde im Jugendbundſtunde 8 Uhr für Damen- — Kerns Bewer. ſelbſtändigen, in Obſt⸗ Frau Str . „Deutſche Rundſchau“. 

Hemeindehauſe. Donners abends Evangeliſations⸗ “ u. Herren- bungen mit g suanis. baumpflege erfahrenen Ritt 8 1 aleen —ů— ů ů — 

tag abends 8 Uhr Bibel⸗ unde. Am Mittwoch um „, Ee Ora bekleidung abſchriften erbilte Gä t Poſt Cbelnza Pom eee 

ftunde im Gemeindehauſe, 8 Uhr abends Bibelftunde, F Je Ane Binos Artner, 0 m orze gr 

ee FFT 
vangı einigten eliſchen 2 pow. Tomy 

Vorm. 10 Uhr Gettes⸗ 5 ſten des Slebenten empfiehlt Nur bei KUTSCHKE Binistantwort gilt als 2 Dia Reiz Sausmädcen 


Gromadno, p. Szub in. 
Maj. Przyſiek, 


kompl., mit 2 Motoren 
und 2 Drehbänken, zu 
= poste Rossarta ſucht Gehalt 20 — 25 zit mo⸗ verkaufen 2149 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 194. 


Bydgoſzcz / Bromberg, Sonnabend, 26. Auguſt 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
25. Auguſt. 
„Zwei Seelen wohnen, ach, in meiner Bruſt!“ 


Rö m. 7, 18—8, 4: So hat ein Dichter geklagt. So hat 
es der Apoſtel Paulus empfunden. So erleben wir es, 
wenn wir in unſer inneres Leben ſchauen. Da iſt ein un⸗ 


ſeliger Zwieſpalt, der uns oft genug zu ſchaffen macht, der. 


Zwieſpalt zwiſchen einem beſſeren Wollen und einem ſchlech⸗ 
teren Tun, zwiſchen guten Vorſätzen und nur erbärmli⸗ 
cher Ausführung derſelben. Wir machen einen guten An⸗ 
fang, aber dann erlahmt die Kraft, wir nehmen einen guten 
Anlauf, aber dann ermüdet der Fuß und wir kommen 
nicht vorwärts. Das ſind nicht nur ungeſunde Schwächen 
unſeres Seelenlebens! Der Apoſtel ſieht tiefer, er ſieht da⸗ 
rin den Widerſtreit göttlicher und dämoniſcher Gewalten, 
die um die Seele ringen, ſie in ihre Macht zu bekommen 
und zu beſtimmen. Unſer „Fleiſch“ iſt es, das uns hindert, 
der Geiſt Gottes iſt es, der uns treibt zum Guten durch 
Gottes Wort und Geſetz. Das füllt unſer inneres Teben 
mit Kampf und Spannungen aus, aus denen wir nicht 
herausfinden bis zu dem Schrei aus der Tiefe der Seele: 
Ich elender Menſch! Und doch weiß derſelbe Apoſtel, daß 
es eine Befreiung aus ſolchem inneren Zwieſpalt gibt. 
Derſelbe Mann, der hier unter ſeiner natürlichen Ohn⸗ 
macht ſeufzt, hat es hernachmals von ſich ſagen dürfen: Ich 
vermag alles durch den, der mich mächtig macht. Chriſtus. 
Was uns befreit, iſt die Erlöſung von uns ſelbſt, von der 
Macht und Herrſchaft der Sünde in unſerem alten Menſchen 
durch Jeſus Chriſtus. Er vermag es, aus uns Menſchen 
zu machen, die nun nicht mehr nach dem Fleiſche wandeln. 
ſondern nach dem Geiſte. Wir ſchaffen es nicht, aber er 
machts. Denn iſt niemand in Chriſto, ſo iſt er eine neue 
Kreatur das alte iſt vergangen, ſiehe, es iſt alles neu ge⸗ 
worden. Der Apoſtel atmet frei auf in dieſer Heilser⸗ 
fahrung: Ich danke Gott durch Jeſum Chriſtum unſern 
Herrn. Wohl dem. der fo aus der inneren Zeriſſenheit 
ſeiner Seele zur Freiheit und zum Frieden e 
Blau. 
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Verbot des Verkaufs 
und Aus ſchanks alkoholiſcher Getränke 
auch in Bromberr. 


Die Burgſtaroſtei gibt bekannt daß der Verkauf und 
Ausſchank von Getränken, die mehr als 4 Prozent Alkohol 
enthalten, auf dem Gebiet der Stadt Bromberg in der Zeit 
vom 25 bis 27. Auguſt 1939 verboten iſt. 

TEL T ³o·¹ A A A 

Das Straßenbahnnetz in Polen. Im Vorfahre betrug 
die Länge der Straßenbahn in 11 Städten Polens 303 Kilo⸗ 
meter. Das längſte Straßenbahnnetz hatte die Hauptſtadt 
Warſchau, und zwar 120 Kilometer. Es folgen die Städte: 
Lodz mit 50,2, Lemberg mit 32,8, Poſen mit 31,8 Kilometer 
Straßenbahnen. Die kürzeſte Straßenbahnlinie hatten die 
Städte Inowroclaw und Tarnöm, und zwar 2,7 und 2,6 
Kilometer. Ferner gab es insgeſamt 1790 Straßenbahn⸗ 
wagen, die im Laufe des Vorjahres 414 Millionen Paſſa⸗ 
giere beförderten, wovon mehr als die Hälfte, und zwar 
249 Millionen Perſonen, auf die Hauptſtadt entfallen. 

8 Ein er brach am Donnerstag an der Ecke Staro- 
isfolma (Alte Schulſtraße) und Nowogrodzka (Neue Schul- 
ſtraße! aus. Bei der Ausbeſſerung des Daches des Hauſes 
non Staniſtaw Blaſzezyk ſtürzte ein Keſſel mit Teer um. 
Der Teer begann zu brennen und es drohte das ganze 
Haus in Flammen aufzugehen. Die herbeigerufene Feuer⸗ 
mehr konnte in kurzer Zeit das Feuer löſchen. — Ein an⸗ 
deres Feuer brach am ſelben Tage im Haufe Podolſka 
(Buchholzſtraße) 5 aus. Aus unbekannter Urſache entſtand 
hier ein Brand in den Kellern der Fa. Ziegler & Co. Auch 

bier konnte die Feuerwehr in 30 Minuten den Brand 
löſchen. Der Schaden iſt nicht groß. 5 

$ Ein dreiſter Diebſtahl wurde bei dem Promenadenſtr. 29 
wohnenden Teodor Jeörzejak begangen. Ihm wurde ein 
elektriſcher Apparat im Werte von 180 Zloty geſtohlen. Die 
ſofort eingeleitete Unterſuchung führte zur Entdeckung des 
Täters. — Dem Bahnhofſtr. 3 wohnenden Henryk Taſinſki 
wurde ein Revolver Marke „Mauſer“, Nummer 59 219, im 
Werte von 60 Zloty geſtohlen. 

S Fahrraddiebſtähle Dem M. Piotrowſkiego 10 woh⸗ 
nenden Bernard Görſki wurde ein Herrenfahrrad ge⸗ 
ſtohlen. das er vor dem Gebäude des Hauptpoſtamtes ſtehen 
gelaßſen hatte. — Aus dem Korridor des gleichen Poſtamtes 
wurde dem Ludwig Panowicz aus der Schubinerſtraße ein 
Herrenfohrrad im Werte von 80 Zloty geſtohlen. — Ferner 
meldete Ludwig Placzek, Konopng 51, den Diebſtahl eines 
Rades vom Korridor des Rathauſes. 

Ss Wegen Kindesansſetzung hatte ſich vor der Straf⸗ 
klammer des hieſigen Bezirksgerichts die 32ſährige Ehefrau 
Rozalia Kudlinſka zu verantworten. Die Angeklagte hatte 
im März d. J. das drei Monate alte uneheliche Kind ihrer 
Schweſter, das ſich bei ihr in Pflege befand, im hieſigen 
Wohlfahrtsamt ausgeſetzt. Die Angeklagte iſt doſtz dig und 
gibt an, aus Not gehandelt zu haben. Das Gericht verur⸗ 
teilte fie zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreijährigem 
Strafaufſchuh, 

——— UN nn 
Graudenz (Grudziadz) 
Anaültigkeitserklärung von dörflichen Wohlen. 


Bei den diesjährigen Wahlen für die Gromadenräte 
war in der Ortſchaft Michelau (Michala) bei Graudenz von 
der Kommiſſion die Liſte Nr. 1 für ungültig erklärt wor⸗ 
den. Dadurch wurden — ſo ſchreibt das Graudenzer 
Wochenblatt „Glos Grudziadzki“ — in den Gromadenrat 
einige Deutſche gewählt. Dieſe Tatſache habe bei der ört— 
lichen polniſchen Bevölkerung Unwillen hervorgerufen, und 
‚ lei auf Betreiben einiger aufgeklärterer Bewohner beim 
Staroſtwo in Schwetz Proteſt eingelegt worden, der aber 
dort keine Berückſichtigung gefunden habe. Sodann hätten 
ſich die Beſchwerdefüßrer an das Wofjewodſchaftliche Ver⸗ 
Waltungsgericht gewandt, und dieſes habe vor kurzem dem 
Vahlproteſt ſtattgegeben. Dieſe Inſtanz habe nach Prü⸗ 


fung der Beſchwerdepunkte die von der Wahlkommiſſion 
vorgenommene Ungültigkeitserklärung der Kandidaten⸗ 
meldungen auf Liſte Nr. 1 für grundlos erachtet und feſt⸗ 
geſtellt, daß ſomit die Wahlen nicht im Einklang mit den 
Vorſchriften des Geſetzes vom 16. 8. 1938, Poſ. 481 Dz. Uſt., 
durchgeführt worden ſeien. * 


Das Schickſal des Graudenzer Gemeindehauſes. 


Wie uns berichtet wird, beſteht offenbar die Abſicht, 
auch das Graudenzer Evangeliſche Gemeindehaus in Beſitz 
zu nehmen. Das Gemeindehaus gehört aber nicht, wie 
in einem in dieſer Angelegenheit zugeſtellten Schreiben 
mit der Aufſchrift „Stowarzyszenie Gemeindehausverwal⸗ 
tung“ angenommen wird, einem Verein. Einen Ge⸗ 
meindehausverein gibt es in Graudenz ſeit etwa 20 Jah⸗ 
ren nicht mehr. Vielmehr iſt ſeit 1919 die Evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde als Eigentümerin des Ge⸗ 
meindehaͤuſes ins Grundbuch eingetragen worden. In⸗ 
deſſen wurde von der Staroſtei in der Perſon des Herrn 
Guſtaw Jözef Müller zur einſtweiligen Sicherung des 
Gemeindehausvermögens ein Kurator ernannt. Am 
Dienstag abend erſchien dieſer in Begleitung eines anderen 
ſtädtiſchen Beamten im Gemeindehauſe, gab die Verord⸗ 
nung des Herrn Staroſten, in der es heißt, daß laut Art. 
16 in Verbindung mit Art. 24 des Vereinsgeſetzes die 
Suspenſion der Tätigkeit der Gemeindehausverwal⸗ 
tung beſtimmt werde, bekannt und ſtellte ſich als der Ver⸗ 
fügungsberechtigte für das Gemeindehaus vor. 


Ausweiſung von Dr. Gramſe aus Graudenz. 


Den Ausweiſungsbefehl mit dreitägiger Friſt 
erhielt am Dienstag dieſer Woche von der Graudenzer 
Staroſtei der ſtellvertretende Direktor des Verbandes deut⸗ 
ſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften für die Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen, Dr. Joachim Gramje in Graudenz, 
der Danziger Staatsbürger iſt. Dr. Gramſe hat ſich um das 
deutſche Volkstum große Verdienſte erworben. Fünf Jahre 
leitete er nach dem Hinſcheiden Georg Dudays mit beſonde⸗ 
rem Eifer und Selbſteinſatz den Sportelub Graudenz (SCG), 
deſſen Vorſtand er fünfzehn Jahre angehört hat. 


x Allgemeinpolniſche Schwimmwettbewerbe unter 
Beteiligung hervorragendſter Schwimmer Polens finden 
am nächſten Sonntag, 27. Auguſt d. J., hierort ſtatt. Wie 
das ſtädtiſche Sportkomitee auf Anfrage mitteilt, können 
Badeluſtige trotz der genannten Schwimmkonkurrenzen an 


dieſem Tage das geräumige Volksbaſſin benutzen. Das 


Wettſchwimmen wird im Sportbaſſin ſtattfinden. * 


Während der Fahrt beſtohlen. Der vom Chauffeur 
Jözef Notanek aus Gdingen erſtatteten Meldung zufolge 
ſind ihm auf der Chauſſee zwiſchen Neukrug (Nowa 
Karezma)—Zellgoſch (Zelgoſzez), Kreis Stargard, von 
ſeinem Auto 190 Kilogramm ungebrannter Kaffee im Werte 
von 900 Zloty während der Fahrt geſtohlen worden. — Zwei 
Paar Schuhe im Werte von 20 Zloty büßte Marta Ry⸗ 
barezyk, Peterſilienſtraße (Waſka) 8, beim Umzuge durch 
Diebſtahl ein. 2 

x Wohnungs⸗ und andere Diebſtähle. Aus der Ignaey 
Peplinſkiſchen Wohnung, Jackowſkiſtraße 12, wurden 
Kleidungsſtücke im Werte von 40 Zloty entwendet. — Dem 
Gärtner Staniſtaw Kaminſki, Wieſenweg (Droga 
Iafowa) 72, ſtahlen Diebe mittels Einbruchs aus feiner 
Scheune Arbeitsgeräte im Werte von 41 Zloty. — Ferner 


wurde aus dem unverſchloſſenen Schuppen des Förſters 
Wiktor Hoheiſel in Rudnik ein Herrenfahrrad im Werte 
von 100 Ztoty geſtohlen. * 
PPP 
Thorn (Torun) 


Von einem Hund gebiſſen wurde in der Kanalſtraße 
(ul. Wodna) auf der Culmer Vorſtadt die ſiebenjährige 
Maciejewſka. Der Hund gehört Herrn Rutkowſki aus der 
Kanalſtraße 6. Er wurde dem Abdecker übergeben. Am 
gleichen Tage wurde in der Roßgartenſtraße (Koniuchy) 
Fr. Grabowſki von einem Wolfshund gebiſſen. Wem dieſer 
Hund gehört, konnte nicht feſtgeſtellt werden. * *. 


& Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 22. d. M. zer⸗ 
ſchlugen unbekannte Täter die Scheiben der Schloſſerwerk⸗ 
ſtatt von Maximilian Kowalſki in der Mellienſtraße 
(Miekiewieza) 57 und drangen in die Werkſtatt ein, wo fie 
Werkzeug im Werte von 70 Zloty entwendeten. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. 3 

Noch glimpflich abgelaufener Autounfall. Der Per⸗ 
ſonenwagen Nr. Pr. 638, dem Inhaber der Thorner Stem⸗ 
pelfabrik H. Rauſch gehörig, der von deſſen Sohn Gerhard 
geſteuert wurde, befand ſich auf der Culmer Chauſſee (ulica 
Romana Dmowſfkiego) in der Nähe des dortigen Getreide- 
ſpeichers, wo er einem Militärlaſtwagen ausweichen mußte. 
Hierbei geriet der Wagen gegen einen Baum und fuhr den 
des Weges kommenden Friedrich Thiele an, der auf das 
Pflaſter ſtürzte und kleine Abſchürfungen erlitt. Thiele 
wurde im Krankenhauſe verbunden und konnte ſofort wieder 
entlaſſen werden. Die Wageninſaſſen kamen bei dem 
Anprall mit dem bloßen Schrecken davon. * ** 


— —— 
Dirſchau (Tezewi 


de Vor dem hieſigen Burggericht ſtand der 16 Jahre 
alte Alfons Drobik von hier wegen Überredung des neun⸗ 
jährigen 3. Kuſz zum Diebſtahl. Letztgenannter Junge 
ſtahl ſeinem Vater 240 Zloty. Dieſes Geld verbrachte D. 
mit zwei Freunden. Das Gericht verurteilte D. zur Unter⸗ 


bringung in einer Beſſerungsanſtalt mit dreijähriger Bes | 


währungsfriſt. 
rn 


den Fahrdamm, ohne darauf zu achten, 


Konitz (Chofnice) 


rs Schulanfang. Das neue Schuljahr 1939/40 beginnt an 
allen hieſigen Volks⸗ und Mittelſchulen am Montag, dem 
4. September. An dieſem Tage findet ein feierlicher Schul⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Der normale Unterricht beginnt am 
Dienstag, dem 5. September, 8 Uhr morgens. = 

rs Alte Schulausweiſe gültig. Aus Anlaß des bevor: 
ſtehenden Schulbeginnes wird bekannt gemacht, daß die 
alten Schülerausweiſe zur Erlangung der ermäßigten 
Schülerfahrkarten weiterhin gültig ſind, und zwar bis 
1. Oktober dieſes Jahres. 55 

rs Achtung Hausbeſitzer! Die hieſige Stadtverwaltung 
gibt zur Kenntnis, daß ſämtliche Schäden an der Kanaliſa⸗ 
tion, wie Verſtopfung und Schäden an den Rohrleitungen 
während der Dienſtſtunden von 8 bis 15 Uhr im Rathauſe 
Zimmer 9 gemeldet werden müſſen. Nach 13 Uhr bis 8 Uhr 
früh nimmt der dienſttuende Beamte der Kläranlage (beben 
dem Schlachthauſe) Meldungen entgegen. * 


— —ͥ f— 


Br Gdingen (Goͤynia), 25. Auguſt. Der ſeinerzeit vom 
Landgericht wegen Mordes an der Gertrud Naczk zum 
Tode verurteilte, in Kolonie Gdingen wohnhafte Staniſkaw 
Adamcezewſki, wurde bei einer nochmaligen Gerichtsverhand⸗ 
lung zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt. Das 
Todesurteil wurde damit aufgehoben. Das Gericht berück⸗ 
ſichtigte die geiſtige Beſchränktheit des Angeklagten. 

Weil er über die Freiſtgatgrenze 150 Zloty ſchmuggeln 
wollte, wurde Waclaw Gromka vom Burggericht zu ſieben 
Monaten Gefängnis und 20 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


h Gorzuo, 24. Auguſt. In Swierezyny wurde in einem 
Torfloch die Leiche eines Säuglings weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts aufgefunden. Das Kind iſt laut durchgeführter 
Unterſuchung lebend zur Welt gekommen und dann ertränkt 
worden. Im Waſſer hat der kleine Leichnam ſchon längere 
Zeit gelegen. Nach der unmenſchlichen Mutter wird ge⸗ 
forſcht. 


2 Güldenhof (Zlotniki Kuj.), 25. Auguſt. Am Mittwoch 
ereignete ſich auf der Chauſſee Bromberg —Inowroctaw in 
der Nähe Rojewo ein ſchwerer Unfall, dem die 
90jährige Frau Sylweſtra Lelinffa aus Rojewo zum Opfer 
fiel. Als ſie auf dem Rade auf der linken Seite fuhr, prallte 
fie mit einem aus entgezengeſetzter Richtung kommenden 
Autobus zuſammen, ſo daß ſie unter die Räder des Autobus 
zu liegen kam. Hierbei erlitt ſie ſchwere Rippenbrüche und 
Hautabſchürfungen. Man brachte die Unglückliche ſofort ins 
Inowrockawer Krankenhaus. 


2 Groß⸗Neudorf (Nowawies Wielka), 25. Auguſt. Nachts 
verſchafften ſich Einbrecher durch die Korridortür Ein⸗ 
gang in die Wohnung des Beſitzers Edmund Owſiany in 
Lubiano. Sie drangen bis in das Schlafzimmer vor, in 
dem der Beſitzer ſchlief, deſſen Schwerhörigkeit ihnen zu⸗ 
ſtatten kam und entwendeten eine wertvolle Herrenuhr, ein 
Taſchenmeſſer und 36 Zloty Bargeld. Mit dieſer Beute ver⸗ 
ſchwanden ſie in unbekannter Richtung. 

2 Jnowrockaw, 25. Aug. Ein ſchwerer Verkehrs⸗ 
unfall ereignete ſich am Ausgang der ul. Torunſka. Die 
dort wohnhafte neunjährige Antonina Niemcezak lief über 
ob die Straße von 
Fahrzeugen frei ſei. Dabei wurde das Kind von einem 
Motorrad erfaßt und überfahren. Mit Hilfe einer Autotaxe 
brachte man die Kleine ins Krankenhaus. Der Zuſtand des 
Kindes iſt ernſt. 

In Klepary hieſigen Kreiſes ereignete ſich beim Dreſchen 
ein Unglücksfall. Ein 17jähriges Mädchen Genofefa 
Czafrajnſka wurde vom Treibriemen erfaßt und erlitt jo 
ſchwere Verletzungen, daß ſie ins hieſige Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte. 


2 JInowroclaw, 25. Auguſt. Die Stadtverwaltung 
Inowroelaw ſieht ſich zur Einrichtung neuer Stra 
ßen gezwungen und auch der Umbau einiger bereits be⸗ 
ſtehenden Straßen iſt dringend notwendig geworden. Die 
Vorarbeiten find ſchon längere Zeit im Gange. Die Koſten 
werden rund 100 000 Zloty betragen. Erfreulich iſt, daß 
hierbei einige Hundert Arbeitsloſe Beſchäftigung finden. 

Von einem Motorradfahrer angefahren wurde der 
12jährige Sohn des Schneiders Iwanfki, Narutowicza⸗ 
ſtraße. Bei dem Unfall trug der Knabe erhebliche Ver⸗ 
letzungen an einem Bein und beiden Armen davon. 


Thorn. 
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12. nach Triintatis 


4 bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Gr. Böſendorr. Um 


Cinmache = Pergament + Papier r. . »=;; 
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„Deutsche Rundschau“ 
Arnold Kriedte, ul. Mickiewiezu 10, Tel. 2085. 


Verlangen Sie unverbindlichen Vertreter-Besuch, 


Ein unehrliches Dienſtmädchen namens Klara Hell ex Lobſens (Eobzenica), . Auguſt. Durch Verordnung Br Neuſtadt (Wejherowo), 25. Auguſt. Der Arbeiter Jan 
manifa hatte ſeine Arbeikgeberin in der ul. Ogrodowa um des Wojewoden iſt die Stadt Lobſens in den Grenz Szymanſki aus Bieſchkowitz wurde vom fiskaliſchen Förſter 
Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten und andere Sachen im Ge⸗ [ſtreifen einbezogen worden; daher find die Bürger | dabei abgefaßt, als er im Revier ſich mit einer Jagdflinte 
ſamtwerte von 300 Ztoty beſtohlen, was kurz vor ihrem | der Stadt verpflichtet, ſich mit Perſonalausweiſen (wykaz bewaffnet aufhielt. Der Beamte rief den vermeintlichen 
Verlaſſen der Stellung herauskam. Die Diebin wurde oſobiſty) zu verſehen. Ferner haben diejenigen Perſonen, | Wilddieb an, ſtehen zu bleiben und die Hände hoch zu halten 
durch das Burggericht zu ſechs Monaten Gefängnis] welche in dem Grenzſtreifen zu wohnen wünſchen, eine [und gab zur Bekräftigung feiner Aufforderung einen Schreck⸗ 
verurteilt, obwohl fie als Entſchuldigung angab, ſich nicht | Genehmigung der Staroſtei beizubringen. Außerdem haben [ſchuß ab. Als Szymanſki der Aufforderung nicht ſofork 
erklären zu können, wie fie auf dieſen Diebſtahl gekommen | Perſonen, die geſchäftlich oder aus Wirtſchaftsintereſſe ſich ] Folge leiſtete und in einem Geſtrüpp Deckung ſuchte. ſchoß 
ſei. = 55 a 3 date re 3 eine 1 der yore dem Arbeiter in die Beine. Schwer verletzt blieb 

BER USE 5 8 TR ufenthaltsgenehmigung vorzulegen. Es wird ferner da- | der Angeſchoſſene liegen und mußte mit einem Fuhrwerk in 
ee ep 2 er ie rauf hingewieſen, daß jede Perſon, die das 13. Lebensjahr ein Spital befördert werden. Die Sache kam jetzt vor dem 
Reitern. Als dieſe zum Stehen aufgefordert wurden, lie⸗ erreicht, in der kleinen Grenzzone einen Ausweis haben | Burggericht zur Verhandlung. Do dem Angeklagten nicht 
den die Kerle die Pferde im Stich und ergriffen im Dunkel [muß. nachgewieſen werden konnte, daß er tatfächlich gewildert Habe, 
der 2 die Flucht. Die Unterſuchung ergab, daß die wurde er wegen Tragens einer Waffe im Walde zu zwei Mo⸗ 


2 Luiſenfelde (Dabrowa Biſkupia), 25. Auguſt. Diefer E b 1 
beiden Pferde dem Landwirt Franeiſzek Greykowſki ge⸗ | Tage ertappte der Feldwächter von Brudnia drei Diebe | naten Arreſt verurteilt. — Der Arbeiter Wojeich au Kocha⸗ 


beim Diebſtahl von ge: Einer = den Tätern, der 
Beſitzer einer Landwirtſchaft iſt, bückte ſich plötzlich und be⸗ 1 In geſtoyle r ner 
abſichtigte, um nicht erkannt zu werden, dem Wächter im n das Burggericht zu vierzehn Tagen Arreſt mit 
wahrſten Sinne des er Sand in die Augen zu ſtreuen. [einer Bewährungsfriſt von zwei Jahren. 

Der Wächter durchſchaute das Vorhaben des Spitzbuben, h Strasburg (Brodnica), 25. Auguſt. Vor dem hier a 
nahm ihn feſt und brachte die Diebe zu dem Gutsherrn, der tagenden hund Bezirksger cht hatten ich Star 
fie dann der Polizei übergab. 3 £ niſtaw Murawſki und Broniflam Kalinowſki zu verant: 
In der Wirtſchaft des Andreas Bialy in Opalenki brach | worten, die beſchuldigt waren, einen hieſigen Ingenieur 
ein Feuer aus, . die Scheune mit der diesjährigen [der Freiheit beraubt und geſchlagen zu haben. Das Urteil 
Ernte vernichtete. Die Löſchaktion war durch Waſſermangel lautete für beide auf einen Monat Arreſt mit Bewährungs⸗ 
ſehr behindert. Der Schaden beläuft ſich auf 10000 Zloty. | friſt; Marian Kaminfti aus Thorn erhielt wegen nein 
— Ein zweiter Brand legte infolge Blitzſchlages das Wohn⸗ nung und Betruges in mehreren Fällen 275 Jahre Gefäng⸗ 
baus des Beſitzers Hans Keppler in Aſche. Keppler war | nis und 5 Jahre Ehrverluſt; Johann Klemanfli aus Buczer 
nur niedrig verſichert, ſo daß er einen ungeheuren Schaden ſtand unter der Beſchuldigung, falſche Nachrichten, die 


ſtohlen waren. Als Täter wurden die Zigeuner Leopold nowo hatte aus den Mieten des Gutes Zomoſtne dem Sto⸗ 
Libera. Hugo Lakotaſz und Nathan Vieſt feſtgenommren niſſam Grabſki einen Sack Kartoffeln geſtohlen. Hierfür ver⸗ 


und dem Gericht übergeben. 


hu Lautenburg (Lidzbark), 24. Auguſt. Aus bisher un⸗ 
belannten Gründen platzte nachts in der Altſtadtſtraße 
(ul. Staremiaſto) ein Waſſerleitungsrohr. Durch den Waſſer⸗ 
druck iſt das Straßenpflaſter aufgeriſſen worden und mit 
voller Kraft ſpritzte das Waſſer gleich einer Fontäne drei 
Meter in die Höhe. Der Vorfall wurde bald vom dienſt⸗ 
tuenden Nachtwächter bemerkt, der die Behörde davon un⸗ 
verzüglich benachrichtigte. Während der ganzen Zeit der 
Reparatur waren die Bewohner in der Altſtadtſtraße ohne 
Waſſer. 
erleidet. öffentliche Unruhe hervorrufen könnten, verbreitet zu haben. 

* Moritzfelde (Muruecin), 25. Auguſt. Der Landwirt Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis; 
Hermann Schülke in Sitno hatte das Unglück, beim Herab⸗ Wal. Wyſockt aus Radoſk (Radoſzki) erhielt wegen Dokn⸗ 


werfen von Roggen-Garben zu fallen. Er erlitt den Bruch e 7 Monate Gefängnis mit Bewährungs⸗ 
riſt. f 


n Labiſchin (Labiſzyn), 24. Auguſt. Dem Gerichts⸗ 
diener Zaſtawny wurde ein Fahrrad geſtohlen. 

Der hieſige Leiter der Bank Ludowy Herr Konopezynſki 
am 20. 8. zum Wöjt gewählt. . 


eines Fußes. 
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Auf der Straße der Ewigkeit. 
Im Auto über das Amſelfeld. 
Von E. Fechner. 


Wer Jugoſlawien richtig kennen lernen 
will, darf ſich nicht mit einer Reiſe an die dal⸗ 
matiniſche Küſte begnügen, der muß nach Süd⸗ 
ſerbien gehen, dorthin, wo Orient und 
Oceident zuſammenſtoßen. Die Geſchichte einer 
ſolchen ſüdſerbiſchen Reiſe hat E. Fechner in 
dem Buche „Auf zeitloſen Straßen zu 
z weit“ (Univerſitas, Deutſche Verlags⸗A.⸗G.⸗ 
Berlin] geſchildert. Wir bringen aus dem an⸗ 
regenden Buche im nachfolgenden Teile des 
Kapitels über das Amſelfeld, die größte hiſto⸗ 
riſche und von Tragik umwehte Erinnerungs- 
ſtätte der Serben, zum Abdruck: 


Und dann nahm uns der feierliche Friede der Ebene 
des Amſelfeldes auf. Es war, als ſei die ſchnurgerade 
Straße vor uns, die Straße der Ewigkeit, auf der die Ge⸗ 
ſchehniſſe — alles, was einmal war, alles, was einmal ſein 
wird — nebeneinanderſtehen, gegenwärtig und unverrück⸗ 
bar, obgleich unſer zeitgebundenes Auge nie mehr als einen 
winzigen Ausſchnitt davon wahrnehmen kann, als gleiſe 
der Wagen zurück in die Vergangenheit, mitten hinein in 
das Geſchehen jenes ſchickſalvollen St. Veitstages vor mehr 
als einm halben Jahrtauſend, an dem ſich Sieger und Be⸗ 
ſiegte hier verbluteten. 

Und wie eine friſche Spur vergoſſenen Blutes deckte 
helles, zartes Rot die endloſe Ebene, denn Millionen wil⸗ 
der Pfingſtroſen blühten auf den Wieſen zu ſeiten der 
Straße. Rote Pfingſtroſen, von denen das Volk ſagt, daß 
fie nur dort wüchſen, wo einſt Heldenblut gefloſſen jet. 

Ein leiſer Wind ſpielte mit den jungen Blättern der 
vereinzelten Weiden und Pappeln, die die Eintönigkeit der 
Ebene unterbrachen. Das Rauſchen der Blätter und das 
Flüſtern des Windes ſchien erfüllt von einer Vergangen⸗ 
heit. die einſt, vor langer, langer Zeit an dieſem Orte bren⸗ 
nende Gegenwart war, durchpulſt von Liebe und Haß, 
Machtgier, Ehrgeiz und Geltungsſucht, dieſen alten, ewig 
jungen Triebfedern irdiſchen Geſchehens. 

Welch eine Tafelrunde am Vorabend der Schlacht in 
Kruſevac, der „weißen Feſte“ des Zaren! 

8 Da ſitzen ſie, die Helden, deren Taten dem unterdrückten 
Volke jahrhundertelang Vorbild ſein werden, bis der Tag 
der Rache endlich anbricht, und Kumanonp die Niederlage 
auf dem Amſelfelde auslöſcht! 

An der Spitze der Zar, ihm zur Seite Militza, die Za⸗ 
rin, und der alte Jug Bogdan, ſein Schwiegervater, der 
Vater der neun Jugowitſchs, von denen Boſchko, der 
jüngſte, morgen die ſeidene Fahne mit dem Kreuz tragen 
wird, König Vukaſin, der Mitregent und Mörder des letz⸗ 
ten Nemanjiden, und feine Brüder, Ulieſcha und Gofka, 
Vul Branforic, der Verräter, von denen viele Helden: 
lieder erzählen! Die Diener gehen auf und ab und füllen 
die Becher mit ſchwerem, ſchwarzem Wein. 

Und der Zar hebt den Becher: „Dir, Miloſch, bring ich 
dieſen Trunk, mögſt du ihn in Wohlſinn leeren, obwohl du 
mich morgen an die Türken verraten wirſt!“ 

Der Lärm der Zecher verſtummt jäh, die Helden — 
unter ihnen Buf, der Verräter und Verleumder — halten 
den Atem an, ſelbſt das Kniſtern der Kerze verſtummt unter 
der Ungeheuerlichkeit der Anklage. 

Einen Augenblick lang herrſcht Totenſtille, dann ſpringt 
Miloſch auf und mit dem heiligſten Eid der Treue tut er 
ſeinem Fürſten Beſcheid. — — — 

Seufzend ſtrich der Wind über das Amſelfeld die Blät- 
ter der Erlen und Pappeln zitterten ein wenig, als fürch⸗ 
teten ſie das Ende der Geſchichte. Der Abend breitete ſeine 
meichen blauen Schatten friedvoll über die Hänge der 
Berge, nur die verſchneiten Gipfel färbten ſich blutrot, als 
alühten auch fie noch im Widerſchein vergoſſenen Blutes. 

Weiß leuchteten die ſchmuckloſen Mauern des Grab⸗ 
mals Sultan Murats durch die beginnende Dämmerung. 
Nein, Miloſch Obilic iſt kein Verräter, obwohl er noch 
in derſelben Nacht heimlich das Lager des Zaren verläßt! 

Am Morgen erſcheint er bei den Türken und begehrt 
vor den Sultan geführt zu werden. Schlank und kühn be⸗ 
tritt er das Zelt Murats. Nie würde ſich ein ſtolzer Nacken 
vor dem Ungläubigen beugen, gälte es nicht, dabei den töd⸗ 
lichen Dolchſtoß zu führen, der das eigene Volk retten und 
die Schande der Verleumdung von ſeinem Namen 
waſchen ſoll. 


Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 
Geſchichten um ein Kirchenlied. 
Von Horſt Heydeck. 


Philipp Nicolai (geboren 1556), der Dichter des 
Liedes „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“, ſtarb am 
26. Oktober 1608, als Hauptpfarrer an der Catharinen⸗ 
kirche zu Hamburg. 

Als im Jahre 1597 die Julihitze ſchwer auf den Häuſern 
von Unna laſtete, hielt ein furchtbarer Gaſt ſeinen Einzug: 
die Peſt. Langſam ſchritt fie durch die Straßen, fait ſteben 
Monate ließ fie ſich Zeit. Dann aber gab es kein Haus 
mehr, das fie nicht beſucht hatte, und der Pfarrer Nicolai 
mußte 1400 Toten in dieſem halben Jahr den letzten Segen 
geben. Wenige Monate fpäter folgten auf die Peſt die 
Spanier, und Nicolai, als eifriger Kämpfer für die unver⸗ 
fälſchte Lehre Luthers bei Reformierten und Katholiken ver⸗ 
haßt, mußte für einige Zeit das weſtfäliſche Städtchen ver⸗ 
laſſen. In dieſen Jahren ſchrieb er mitten im Elend den 
„Freudenſpiegel des ewigen Lebens“. 


In dieſem Buch ſtehen auch Nicolais deutſche Lirchen⸗ 
lieder. Bisher hatte er nur lateiniſche Verſe veröffentlicht, 
ſo als ſiebzehnjähriger fahrender Schüler ein umfangreiches 
Gedicht, in dem alle Wörter mit „C“ anfingen. Wir ſehen 
heute in den beiden Liedern „Wachet auf, ruft uns die 
Stimme“ und „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“ Abſchluß 
einer alten und Beginn einer neuen Epoche des Kirchen⸗ 
langes; in ihnen vollzog ſich e die Wendung von den mehr 
im Maſſenerlebnis empfundenen Liedern, die in Luthers 
„Ein feite Burg“ Auftakt und Höhepunkt zugleich fanden, 
zu den perſönlicheren Geſängen der Folgezeit, in denen auch 
die Geſtalt Chriſti ſtärker hervortritt (Angelus Sileſius, 
Paul Gerhardt). Gedankengut der Myſtik klingt an. „Wie 
ſchön leuchtet“ iſt ein Verlobungslied an den himmliſchen 
Bräutigam, das andere ein geiſtliches Hochzeitslied. Noch 
beute gehören beide zu den beliebteſten Geſängen. Um aber 
zu begreifen, wie ſie damals ſo tief in das Volk dringen 
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Wojewodſchaft Poſen. 


r Dratzig (Drawſko), B. Auguſt. Die Regiſtrierung 
der Facharbeiter im Alter von 17 bis 60 Jahren 


findet im hieſigen Gemeindeamt für die Ortſchaften 
Drawſko, Drawſko⸗Miyn und Chelſt am 2. 9. von 8 bis 
15 Uhr und für die Gemeinden: Kamiennik, Kwiejce, 


Kwiejce⸗Nowe, Mialy, Marcelin, Pilfa und Peckowo am 
4. 9. von 8 bis 15 Uhr ſtatt. Nichterſcheinen zieht Strafe 
nach ſich. 


ss Gneſen (Gniezno), 25. Auguſt. Bei dem Landwirt 
Heinrich Stallmann in Latalice brannte die mit der dies⸗ 
jährigen Ernte gefüllte Scheune ab. Mitverbrannt ſind 
außerdem landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, ſo daß 
der Geſamtſchaden 15000 Zloty beträgt. Ferner wurde ein 
Roggenſchober der Landwirte Mieſzezak und Mozdzen in 
Szezytniki Duchowne eingeäſchert. Der Schaden wird auf 
1400 Zloty geſchätzt. 

es Mogilno, 25. Auguſt. Am 25. Auguſt begeht der Alt⸗ 
ſitzer Hermann Schülke in Königstren (Sedowo), Kreis 
Mogilno, in körperlicher und geiſtiger Friſche feinen 74. Ge⸗ 
burtstag. 


c Poſen (Poznan), 24. Auguſt. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde die Rettungsbereitſchaft nach der fr. Bade⸗ 
gaſſe 2 zur Hilfeleiſtung bei einem Iſidor Pietrzak gerufen, 
der ſich durch den Genuß infolge der Hitze verdorbener 
Speiſen eine ſchwere Vergiftung zugezogen hatte und 
dem Stadtkrankenhaus zugeführt wurde. — Die in der fr. 
Derfflingerſtraße 8 wohnhafte 39 jährige Maria Korlitz hatte 
ſich aus unbekannter Urſache zu vergiften verſucht. Auch ſie 


wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Stadtkrankenhaus 
eſchafft. 
1 hier Mitnahme von 470 Zloty Bargeld, das jeiner 
Mutter gehörte, iſt der 20jährige Leon Kotliüſkt aus der 
Obornikerſtraße 124 ſeit Dienstag nachmittag flüchtig. 
Beim Vertrieb gefälſchten Radion⸗Waſch⸗ 
pulvers wurden in Dembſen der 38jährige Alfons Bacz⸗ 
kowſki, ohne ſtändigen Wohnſitz, und der 32jährige Bruno 
Wardin aus der Fabrikſtraße 34 ertappt und feſtgenommen. 
Der Malermeiſter Jozef Urbanſki aus der Gr. Gerber⸗ 


ſtraße 12 fand in ſeinem Briefkaſten einen Zettel mit der 


Unterſchrift „Schwarze Hand“ und dem Zeichen eines 
Dolches, in dem er unter Todesandrohung zur Nieder⸗ 
legung von 200 Ztoty aufgefordert wurde. Der kühne Zettel⸗ 
ſchreiber hat bisher noch nichts wieder von ſich hören laſſen, 
obwohl die Polizei ſich ſeiner ganz gern angenommen hätte. 
Das Bezirksgericht verurteilte das 38jährige 
ienſtmädchen Janina Urbankiewicg, das ſeiner Brotgeberin 
2 Stefanſka, fr. Kronprinzenſtraße 50, eine Kaſſette mit 
1000 Zloty, eine goldene Armbanduhr uſw. geſtohlen hatte, 
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, ihre Helfershelfer Witold 
Bozecki und Dymitr Czuba zu je zwei Jahren Gefängnis 
und je 50 Ztoty Geldſtrafe und eine Zofia Moſtkowiak zu 
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 50 Zloty Geldſtrafe — 
die letzteren drei wegen Hehlerei. ; 
In der Nähe der ul. Nieſtachowſka wurde am Eiſenbahn⸗ 
damm die 28jährige Czeſtawa Pflockowiak als Leiche auf⸗ 
gefunden, die ſich aus Liebeskummer vom Zuge hatte über- 
fahren laſſen. 
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Aber im Buche des Schickſals ſteht es anders geſchrie⸗ 
ben; die Hand, die töten ſollte, verwundet nur, und der 
Sultan lebt noch bis zum Abend, um, ſelbſt ſterbend, den 
Untergang der Blüte ſerbiſchen Rittertums zu ſchauen. 


Der leiſe Wind war inzwiſchen ſtärker geworden. Er 
rüttelte am Verdeck des Wagens und wirbelte weiße Staub⸗ 
wolken auf, die vor uns herzogen wie die flatternden Män⸗ 
tel geſpenſtiſcher Reiter. 


Die Berglehnen ſchoben ſich dichter zuſammen, ihre 
Ausläufer ſteilten ſich zu Hügeln, hinter denen der Himmel 
in kupfernem Rot brannte (und Miloſch mit ſeinen Freun⸗ 
den Milan Toplika und Jovan Koſſantic entbrannten auch 
in kaum gebändigter Leidenſchaft). 


Bon, Oſten her kam die Nacht, bedeckte Berge und 
Täler mit weicher grauer Dämmerung, und vertiefte, wenn 
möglich, noch die Einſamkeit der heroiſchen Landſchaft, in 
der alles Leben erſtorben ſchien, in der die Zeit zur Chi⸗ 
märe wurde und nur Dinge Beſtand hatten, die Ewigkeits⸗ 
wert beſaßen. 

Im Geräuſch des Motors ſchwang der ſchwermütige 
Rhythmus der Heldenlieder, die die Kunde vom Untergang 
des alten Serbiſchen Reiches durch die Jahrhunderte getra⸗ 
gen und — tauſendfach heimlich geſungen — den Gedanken 
an Vergeltung nicht hatten ſterben laſſen. 

Eingeſponnen in den Zauber dieſer fremdartigen Welt, 
deren Geſtalten und Begebenheiten blutwarm und lebendig 
vor uns aufſtanden, ſchien das gehetzte Leben des heutigen 
Großſtadtmenſchen mit feinem zitternd neryöſen, ſich über- 
ſtürzenden Tempo, abſurd. 


„Kannſt du dir vorſtellen, daß du je wieder in einer 
Bar ſitzen wirſt?“ erkundigte ich mich aus dieſen Gedan⸗ 
kengängen heraus. 

„Nie!“ erwiderte Gabi im Tone abarundtiefer Ver⸗ 
achtung. 

Mittlerweile waren wir ins Gebirge gekommen und 
kletterten vorſichtig eine entſetzlich ſerpentinenreiche Straße 
hinauf. Links von uns ragte eine ſteile Felswand, rechts 
öffnet ſich eine nicht minder ſteil abfallende Schlucht. Es 
war das wildromantiſche Maſſiv der Sfopffa Erna Gora, 
durch das wir fuhren. 

Von Zeit zu Zeit tauchte ein mit Holz beladener 
Ochſenwagen vor uns auf. Unſer Scheinwerfer riß die 
hageren, phantaſtiſch gekleideten Geſtalten und begleiten⸗ 
den Arnauten aus der Dunkelheit, taſtete neugierig über 
ihre ſcharfgeſchnittenen Geſichter und ließ ſie in die Nacht 
zu rückſinken. 

Zuweilen tauſchten wir einen Gruß miteinander, der 
der Begegnung das Weſenloſe, Geſpenſtiſche nahm. 

Ich fuhr mit angeſpannter Aufmerkſamkeit, und das 
Unbehagen, den kurzen, engen Serpentinen der Hoch⸗ 


Das war der Zauber der Lieder: daß ſie, aus dieſem Ge⸗ 
fühl erwachſen, es ſteigerten zu begeiſterter Glückſeligkeit. 
Lieder des Volkes ſind ſie geworden, beſonders „Der Mor⸗ 
genſtern“, wie man das eine nannte, und reich iſt der Kranz 
von Geſchichten und Bräuchen, der ſich um ſie rankte. 


* 


Da kam einmal im Siebenjährigen Kriege ein ſchwar⸗ 
zer Huſar, ein alter Mann mit eisgrauem Bart, frühmor⸗ 
gend in ein ſchleſiſches Dorf geritten. „Schließ Er mir die 
Kirche auf!“ herrſchte er den Schulmeiſter an, der ängſtlich 
gehorchte. Aber die Frau Schulmeiſterin kam mit, ſicher⸗ 
heitshalber. „Mach Er die Orgel auf und geb Er mir ein 
Geſangbuch!“ Der Schulmeiſter tat, wie ihm befohlen war. 
„Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“, ſagte dann der Sol⸗ 
dat, „ſpiel Er das, lieber Schulmeiſter, aber ſo recht fein 
ordentlich. Er verſteht mich wohl?“ Und zur Orgel ſang 
er dann, die Hände gefaltet, mit tiefem Baß. Als das 
Lied verklungen war, ſtand er auf, ging zum Gotteskaſten 
und legte ein Achtgroſchenſtück hinein. Der Schulmeiſter 
fragte, warum er ſo eilig und zu ſo ungewohnter Zeit An⸗ 
dacht halten wollte. Er habe in der Schlacht ein Gelübde 


ſchönen Blume ihren Gift ſaugen.“ 


gebirgsſtraße ohne Bremſe ausgeliefert zu ſein, verließ 
mich keinen Augenblick, bowhl ich mit der Zeit eine gewiſſe 
Sicherheit gewann, und Gabi mich mit der Handbremſe 
unterſtützte. Aher wir atmeten beide auf, als wir, nach 
einer endlos ſcheinenden Fahrt durch die Nacht, endlich die 
Lichter von Sfoplie in der Ebene unter uns auftauchen 
ſahen und, über die Vardarbrücke lommend, das Türken⸗ 
viertel im wahrſten Sinne des Wortes links liegen laſſend, 
die breite, moderne Hauptſtraße der Stadt entlang zu dem 
uns empfohlenen Hotel fuhren. 


* 


Die Schlacht auf dem Amfelfeld vor 550 Jahren 


von der in der vorliegenden Skizze die Rede iſt, hat an 
dem entſcheidungsreichen Datum des 28. Juni (Mord 
von Serajewo, Verſaille) im Jahre 1389. am 
St. Veits⸗Tage ſtattgefunden, den die Serben Vidov dan 
nennen, und der ſeither ihr größter nationaler Feiertag 
iſt. Der Vidov dan zur Erinnerung an die Schlacht auf 
dem Amſelfelde wurde im Jahre 1914 nach ſiegreicher Be⸗ 
endigung der Balkankriege von den ſerbiſchen Natfo⸗ 
naliſten in Serajewo gefeiert, als der Erzherzog-Thron⸗ 
folger Franz Ferdinand von Oſterreich in der Hauptſtabt 
Bosniens ſeinen Beſuch machte und dabei ermordet wurde. 


Jene erſte Schlacht auf dem Amfelfelde am St. Veits⸗ 


rab I. und dem ſerbiſchen Fürſten Lazar ausgefochten, 
der in der Sprache feines Volkes und auch in der vor⸗ 
ſtehenden Schilderung als „Zar“ bezeichnet wird. Ein jer- 
biſcher Edelmann Miloſch machte am Vorabend der 
Schlacht einen Mordanſchlag auf den türkiſchen Sultan, der 
aber erſt einen Tag ſpäter deſſen Tod herbeiführte. Vor⸗ 
her hatten die Türken unter der Anführung des ſterben⸗ 
den Murad und ſeines ſofort zum Sultan proklamierten 
Sohnes Bajeſid J. die Schlacht gegen die Serben gewonnen, 
bei der auch Fürſt Lazar ums Leben kam. Die Folge dieſer 
entſcheidenden Niederlage war die Unterwerfung der Ser— 
ben unter die türkiſche Herrſchaft. Immerhin war die 
Tapferkeit der Serben ſo groß geweſen, daß gerade dieſe 
Niederlage noch heute als nationaler Feiertag vom Volke 
Lazars und Miloſchs feſtlich begangen wird. 


Die Türken verbinden mit dieſem ſtrategiſch wichtigen 
Ort noch die Erinnerung an einen zweiten denkwürdi⸗ 
gen Sieg. In einer anderen Schlacht auf dem Amſelfelde 
wurde am 19. Oktober 1448 der ungariſche Reichsverweſer 
Johann von Hunyadi, der den Sultan in vielen 
Schlachten beſiegt hatte, nun ſelbſt von den Türken geſchla⸗ 
gen und gefangengenommen. 


5 5 Dann gab er dem Schulmeiſter 
noch eine Münze zum Geſchenk, ſaß auf und war bald in 
einer Staubwolke verſchwunden. 

* 


Am Morgen des 11. Ottober 1707 ſtand Herr Johann 
Reinhold von Patkul, kaiſerlich ruſſiſcher General und Ge- 
ſandter Peters des Großen bei Auguſt dem Starken, am 
Fenſter ſeines Kerkers im Kloſter Kaſimierz. Er hatte ſein 
diplomatiſches Spiel verloren. Das große Bündnis zum 
Nordiſchen Krieg gegen den Schwedenkönig war ihm zwar 
gelungen, aber Sachſen⸗Polen ſchloß vorzeitig Frieden und 
lieferte den ruſſiſchen Geſandten an Schweden aus. Ein 
Feldprediger kam, um dem zum Tode Verurteilten die 
letzte Tröſtung zu geben. Der Geiſtliche fand Patkul, wie 
er im Licht der aufgehenden Sonne rief: „Das iſt mein 
Hochzeitstag. Denn heute wird meine Seele von ihrem 
himmliſchen Bräutigam Chriſto in den himmliſchen Ge— 
richtsſaal eingeführt werden“. Dann ſtimmte er die letzte 
Strophe des Liedes vom Morgenſtern an und betrat gefaßt 
den Richtplatz. 

* 


Auf die Überſchwenglichkeit der Myſtit folgte die Auf⸗ 
klärung, die mit dieſem Lied nur wenig anzufangen wußte. 
Verblüfft ſind wir aber, wenn 1693 ein gelehrter Herr ent⸗ 
deckt, daß bei dieſem Geſang „die lüſternen Weltkinder, wenn 

ſingen hören, ſich nicht entbrechen, ihre Blicke aufein⸗ 

er fliegen zu laſſen und wie eine Spinne aus dieſer 
Es war zum eigent⸗ 
lichen Hochzeitslied geworden, ja es mußte mit Zinken und 
Poſaunen geſungen werden, wenn die Ehe — ſo glaubte 
man — nicht ungeſegnet bleiben ſollte. So tief hatte es im 
Volke Wurzel gefaßt, als es 1702 für Trauungen verboten 
wurde. — Aber Nicolais Lied überlebte jenen Zenfor. 
Mächtig wie das „Wachet auf“, das Bach zu einer Feſt⸗ 
kantate ausgeſtaltete, klingt auch das „geiſtlich Brautlied“ 
8 Zeugnis einer ſo anders gearteten Zeit noch in unſere 

age. 


Tage 1889 wurde zwiſchen dem türkiſchen Sultan Mu ⸗ 
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Birma Nundſchau. 


Die Bank von Polen im 2. Anguſtdrittel. 


Rekordziffer des Notenumlaufes. 


Dem Ausweis der polniſchen Notenbank zufolge hat der Noten⸗ 
umlauf der Bank am 20. Auguſt den bisher höchſten Stand erreicht. 
Im zweiten Monatsdrittel iſt der Goldbeſtand um 0,9 auf 443,3 
Mill. zurückgegangen, während der Beſtand an Auslandsdeviſen 
um 0,3 auf 11,5 Mill. Ztotr ſtieg. e 

Die Beanſpruchung der Wechſelkredite, Scheck⸗ und Kupon⸗ 
Diskontierungen ſtieg um 23,2 auf 546,12 Mill. Zloty. Der Beſtand 
an Anleiheſtücken und Lombardkrediten erhöhte ſich um 9,3 auf 
185,6 Mill. Zloty. Das Portefeuille der Schatzſcheine erhöhte ſich 
um 16,2 auf 195,2 Mill. Zloty. Der Beſtand an Silbergeld und 
Kueingeld bei der Bank iſt um 2,9 auf 8,4 Mill. Zloty zurück⸗ 
gegangen. Die Poſition „Andere Aktiva“ ging um 4,2 auf 189,6 
Mill. Zloty zurück, die Poſition „Andere Paſſiva“ ſtieg um 12 
auf 158,2 Mill. Zloty. Die Sichtverbindlichkeiten ſtiegen um 12,2 
auf 135,4 Mill. Zloty. : x 

Infolge der Kreditbeanſpruchungen erhöhte ſich der Banknoten⸗ 
umlauf um 29,8 auf 1958,5 Mill. Zloty, 

Der Silber⸗ und Kleingeldumlauf wies im zweiten Monats⸗ 
drittel ebenfalls eine Erhöhung auf und ſtieg von 506,9 auf 
510 Mill. Ztoty. 5 


Zunahme 
j des polniſch⸗engliſchen Warenaustauſches. 


Die politiſche Annäherung Polens an England hat ſich auch 
auf die Erweiterung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern ausgewirkt. Der polniſche Anteil am britiſchen 
Außenhandel iſt in letzter Zeit beträchtlich geſtiegen. Die Ausfuhr 
von Polen nach Großbritannien ſtieg von 2543000 Pfund im 
zweiten Vierteljahr 1938 auf 2797000 Pfund im gleichen Zeit⸗ 
abſchnitt des laufenden Jahres. Es iſt hier ein Anſteigen um 
10 Prozent zu verzeichnen. Die engliſche Ausfuhr nach Polen 
iſt ſogar um 20 Prozent geſtiegen, und zwar auf 1 729 000 Pfund 
im zweiten Vierteljahr 1939 von 1 431 000 Pfund in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. 


Volens Handelsumſatz mit Italien. 


Nach Angaben der polniſchen Wirtſchaftspreſſe zeigt ſich in dem 
Handelsumſatz mit Italien eine ſtändig ſteigende Tendenz. Im 
erſten Halbjahr 1939 erreichte der Warenumſatz zwiſchen Polen und 
Italien den Wert von 68 600 000 Zloty gegenüber nur 38 700 000 in 
derſelben Zeit des Vorjahres. 


Textilinduſtrie ſtrebt Selbſtverſorgung 
mit Rohſtoffen an. 


„Es laufen zur Zeit Unterſuchungen über die Möglichkeit, die 
polniſche Textilinduſtrie von der ausländiſchen Rohſtoffeinfuhr 
unabhängig zu machen. Von Fachleuten wurde ein Fünfjahres⸗ 
plan zur Erreichung der Autarkie auf dieſem Gebiete aufgeſtellt. 
Dioſer ſieht eine Vergrößerung der Zahl der Schafe in Polen auf 
9 000 000 Stück und die Vermehrung des Hanfanbaues auf 
500 000 Hektar vor. 


Die An bauflächen für Zuckerrüben in Volen. 


Die im laufenden Jahre vorgeſehene Anbaufläche für den 
Zuckerrübenbau umfaßt 164 5 Hektar, ſomit 14000 Hektar mehr 
als im Vorjahre. Die größten. Anbauflächen weiſen nachſtehende 
Woſewodſchaften auf: Poſen 47 400. Pommerellen 40 000, Warſchau 
17 200 und Lublin 15 300. Daraus geht hervor, daß die beiden 
Moſtwofewodſchaften mehr als die Hälfte der geſamten Anbau⸗ 
fläche einnehmen. j a 25 


Der erſte Hummertransport 
aus polniſchen Fängen in Gdingen. 


In Gdingen iſt der erſte Transport von konſervierten 
Hummern eingetroffen, die von Schiffen der Gdingener Firma 
„Hamoryb“ im Kattenatı gefangen wurden. Die Konſervierung 
erfolgte auf den Kuttern ſelbſt. Der Hummer wird in Büchſen 
zu 125 und 250 Gramm netto verkauft. 5 


Polniſche Einfuhrtontingente 
für Heringe und Dorſche. 


Die Goingener Handelskammer hat Einfuhrkontingente ver- 
teilt für friſche Heringe aus Eis an Deutſchland, England, Däne⸗ 
mark und Norwegen, ſowie für Salzheringe aus Holland, 
Schweden und England und Dorſche aus Norwegen. Die Be- 
ſtätigung der Verteilung der Kontingente erfolgt in Warſchau 
Anfang September. Die Kontingente gelten für die nächſten drei 
Monate. Eine neue Kontingentverteilung erfolgt im November. 


Litauen kauft neue Lokomotiven und Omnibuſſe. 


Die litauiſche Eiſenbahnverwaltung hat die Abſicht, demnächſt 
5 Lokomotiven zu kaufen. Vor kurzem lieferte eine große Firma 
des Protektorats 5 vor längerer Zeit beſtellte Lokomotiven, doch 
reichen dieſe nicht aus, um den Anforderungen des Verkehrs zu 
genügen. Außerdem ſollen die kommunalen ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
nerwaltungen eine größere Anzahl Ommibuſſe erwerben. 


— 


Firmennachrichten. 


ss Znin (Znin). Zwangs verſteigerung des in 
Wola, Kreis Znin, belegenen und im Grundbuch Wola, Band 2, 
Blat: 7, Inh. Zbigniew Borny, eingetragenen Landgrundſtücks 
mit einem Gats⸗ und Beamten wohnhaus, Inſthäuſern, Wirtſchafts⸗ 
gebäuden, Brennerei mit kompletter Einrichtung, lebendem und 
totem Inventar, Garten und Ackerland in Größe von 345,24,62 
Hektar, am 19 Seplember 1939, um 10 Uhr, im Burggericht, Zim⸗ 
mer J. Schätzungspreie 308 635, Bietungspreis 213 476,25, Kaution 
30 863,50 Zloty. 2 
88 Zuin (Znin). Zwangsverſteigerung des in 
Rogowo, Kreis Inn, belegenen und im Grundbuch Rogowo, 
Band 2, Blatt 55, Inh. Wiktorja Kaneler, eingetrag nen Haus⸗ 
grundſtücks (Wohnhaus mit Saal. Wirtſchaftsgebänden, Gehöft 
und etwas Land auf 0,64,58 Hektar) am 19. September 1939, um 
11. Uhr im Burggericht, Zimmer 4. Schätzungspreis 28 982, 
Bietungspreis 19921,92, Kaution 2898,20 Zloty. 
ss Rogaſen (Ronoäno). Zwangsverſteigerung des in 
Rogaſen belegenen und im Grundbuch Rogaſen, Blatt 597, 980, 
1047 und 1101, Inh. Gottlieb Pohl, eingetragenen Landgrundſtücks 
mit Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäuden auf 46,46,72 Hektar Acker⸗ 
land am 22. September 1939, um 9 Uhr, im Burggericht, Zim⸗ 
mer 16. Schätzungswert 52 560, Bietungspreis 39410, Kaution 
5256 Zloty. 
8s Rogaſen (Rogozno). 
Ninino Dobra, Kreis Obornik, belegenen und im Grundbuch Ni⸗ 


Er 5 Zwan sverſteigerung des in 
Stiiaz belegenen und im Grundbuch Kſiaz, Band 1, Blatt 6 (Wohn⸗ 
haus mit Veranda und Anbauten, Remiſe und Speicher, Stall, 
Schuppen, kleinen Wirtſcaftsgebäuden, Garten und Gehöft auf 
90,15 20 Hektar) und Kſigz. Band 1, Blatt 7 (Garten und Speicher 

anf 0,02,28 Hektar), Inh. Wladyſtawa Weinert, eingetragenen 
Landgrundſtücks am 22° September 1989, um 10 uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 4. Schätzungswerte 21300 und 4000, Bietungs⸗ 
preife 15975 und 3000, Kaution 2130 und 400 Zloty. 


1939 


Im eriten Halbjahr 1939 iſt der Wert der Ausfuhr von 
lebenden Schweinen und Fleiſchwaren aus Polen auf über 93 Mill. 
Zloty gegenüber 85 Mill. Zloty in demſelben Zeitabſchnitt im 
Vorjahre geſtiegen. Bedeutend hat ſich die Ausfuhr von Bacons 
nach England erhöht und der Export von Schinken in Büchſen. 
Außerdem iſt eine Erneuerung des Exports von gepöfelten 
Schinken zu verzeichnen. Dagegen hat ſich die Ausfuhr von 
lebenden Schweinen nach Deutſchland und der Schmalzexport 
wegen großen Bedarfs im Innern bedeutend verringert. Die Aus⸗ 
fuhr von lebenden Schweinen im erſten Halbjahr dieſes Jahres 
hat ſich auf 979 Stück vermindert gegen 114316 Stück in demſelben 
Zeitabſchnitt des Vorjahres, erhöht hat ſich dagegen die Ausfuhr 
von geſchlachteten Schweinen von 50 154 auf 57 034 Stück. Lebende 
und geſchlachtete Schweine wurden hauptſächlich ausgeführt nach 
Deutſchland und nach den deutſchen Freihäfen. Die Ausfuhr von 
Bacons iſt bedeutend geſtiegen, und zwar von 112 298 Doppelztr. 
im erſten Halbjahr vorigen Jahres auf 149830 Doppelztr. in dem⸗ 
ſelben Zeitabſchnitt dieſes Jahres. Der Export von gepökeltem 
Schinken, welcher im erſten Halbjahr vorigen Jahres überhaupt 
nicht notiert war, betrug in demſelben Zeitabſchnitt dieſes Jahres 
4161 Doppelztr. ausſchließlich nach England. Die Ausfuhr von ge⸗ 
pökelten Fleiſchwaren hauptſächlich nach England und den Ver⸗ 
einigten Staaten Amerikas hat ſich in dieſem Jahre bis auf 9810 
Doppelztr. gegen 13 403 Doppelztr. im erſten Halbjahr vorigen 
Jahres verringert. Der Export von Büchſenſchinken hat ſich da⸗ 
gegen im erſten Halbjahr dieſes Jahres auf 102 794 Doppelztr. 
gegen 94 246 Doppelztr. in demſelben Zeitabſchnitt vorigen Jahres 
erhöht. Vor allen Dingen iſt die Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas von 75 500 bis auf 90 800 Doppelztr. ge⸗ 


Steigerung des polniſchen Schweine: und Fleiſchwarenexportes. 


ſtiegen. Der verhältnismäßig unbedeutende Export von ges 
räucherten Fleiſchwaren und Schweinefleiſchkonſerven betrug im 
erſten Halbjahr dieſes Jahres 9187 Doppelztr. gegen 10508 Dop⸗ 
pelztr. in demſelben Zeitabſchnitt vorigen Jahres. Der Schmalz⸗ 
export, der ſchon im erften Halbjahr vorigen Jaßres nur noch 
415 Doppelztr. betrug, verringerte ſich bis auf kaum 26 Doppelztr. 


Neues ſowjetruſſiſchesHolzangebot 
zu erhöhten Preiſen. 


Wie aus Hull berichtet wird, herrſcht in Kreiſen der dortigen 
Holzimporteure die Auffaſſung vor. daß die Erhöhung der dies⸗ 
jährigen Holzexportquoten um 10 Prozent, die von der Euro- 
päiſchen Schnittholzkonventien (ET ECC) in Stockholm beſchloſſen 
wurde, nur einen geringen Einfluß auf die Preisbildung auf dem 
engliſchen Holzmarkt haben wird. Es ſei fraglich, ob die zuſätz⸗ 
lichen 290 000 Standard von den an der Konvention beteiligten 
Holzexportländern noch im Laufe dieſer Saiſon werden geliefert 
werden können und insbeſondere, ob die Lieferungen der Spezi— 
fikation entſprechen werden, für die gegenwärtig ein Bedarf auf 
dem Holzmarkt beſteht. Ferner wird bekannt, daß die Sowjet⸗ 
ruſſen ſoeben ein neues Angebot von 4000 bis 5000 Standard 
Archangelſker Nadelholz zu Preiſen gemacht haben, die um 
12 sh 6 d bis 15 sh höher find, als diejenigen des Teen ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Holzangebotes. Somit ſcheint ſich die urſprünglich ge— 
hegte Auffaſſung nicht zu bewahrheiten, daß die Beſchlüſſe der 
Stockholmer Konferenz zumindeſt die Erhaltung der Holzpreiſe 
auf dem bisherigen Niveau bewirken werden. 


Geldmartt. 


„ Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polfki“ für den 25. Auguſt auf 3,9344 71 


feſtgeſetzt. 


= Der Zinsſatz der Bank Polfki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
970. 


Warſchauer Börfe vom 24. Auguſt. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgien 90.20, 89.98 — 90.42, Belgrad —, Berlin —,—, 
212.01 — 213.07, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 287.40, 286.69 — 288.14, 


Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, 110.92 — 
111.48, London 24.93, 24.86 — 25.00, Newyork 5.32%, 5.31 — 
5.33%, Oslo 125.25, 124.93 — 125.57, Paris 14.13, 14.09 — 
14.17, Riga —, Sofia —, Stockholm 128.75, 128.43 — 129.07, 
Schweiz 120.20, 119.90 — 120.50, Helfingfors —.—, 10.95 — 
11.01, Italien —.—, 27.88 — 28.02. 


Berlin, 24. Augu=. Amtliche Deyiſenkurſe. Newyor 
2.491 2.495, London 61.655— 11.685, Holland 133.87 134.13, 
Norwegen 58.57—58. 9, Schweden 60.11 60.23, Belgien 
42.14-42.22, Italien 13.09—13.11, Frankreich 6.598 — 6.612, 
Schweiz 56.19 — 56.31, Danzig 47.00 47.10, Warſchau ——. 


ffetten⸗BZörſe. 


. gen rg Wer en vom ge N u 
Jeſtverzinsliche We iere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 
leibe I. Em. Stück 70.00, Zprozentige Wem, Inv.⸗Anleſhe I. Em. 


Serie —, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em, Stück 69.00, 
Zproz. Präm.⸗Inv.⸗Anl. II Serie —, Aprozentige Dollar⸗ 


Em. 

Präm.⸗Anl. Serie III Stück 36.00, Apronzentige Konſ.⸗Anl. 
1986 61.25 -60,50— 60.50, 4% proz. Staatliche Inn.⸗Anleihe 1937 
60,50, 5pros. Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 67.00 —52 00— 60.00, 
3 ½roz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie I-II 81, 
3% proz. e e der. 3 Bank Rolny Serie III 81, 
5 2 Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 
3% proz. Pfandbriefe der Zwirtſchaftsbank II.-VII. Em. 81, 
34% proz. Kom. Obligat der Landeswirtſchaftsbant 1. Em. 81, 
J proz. Kom.⸗Oblig.d, Landeswirtſchaftsb. II.-III. u. III Em. 81, 
2 proz. Kom. ⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbank IV. Em. It, 
6prozentige Obligat. der Lan deswirtſchaftsbank III. Em. 97, 
4% ros. L. 3. Tow. Kred. Biem. der Stadt Warſchau Serie V 
50.50, pprozentige L. 8. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 
—, prozent ge J. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 56.50, 
Brozentige 2. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 5% proz. 
Lonv. Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —, Hprozentige 2.8. 
Tow. Kred. der Stadt Radom 1933 — 

Baut Polſki⸗Aktien 102.00, Lilpop » Aktien . 8.00—77.00, 
vrardow⸗Aktien —. 


Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe vom 
24 Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 
f Richt preiſe 
Weizen 18.00-18.50 biaue Lupinen —.— 


Ro agen 12.35-12.50 de le —.— 
Braugerſte. —.— en u.... 46.50-47.50 
Gerſte 700-720 f J. — Sommerravs . 44.50-45.50 
7 688-650 En 15.25-15.75 „„ 5 — 
650 gl. —.— 5 > Se 
Wintergerite Fee? blauer Mohn . 60.00-65.00 


ene . 40.00-45.00 
Ran 8 .. — 
roher Rotklee —.— 
. 38.00-40.00 | Ankarnatklee .. . 75.00-85.00 
35.25-39.75 Schmedentlee.... =. 
Gelbklee, enthülſt. —.— 
„ nicht enth. 
Ravaras, engl.. 


Hafer 480 g/l... 13.50-14.50 

Hafer II 490 2%. 3 —.— 8 

Weizenmehl: 
10-35 


—.— 
—.— 
« 

- 


2 


2335.35 | Ranstuchen...... 12.50-13.50 
25-21.25 | Sonnenblumen ⸗ 
kuchen 42-43% —— 


930 — 2 22.00-22.50 Sojfaſchrot. — No 

DE 2100 55 ve e 

zn. ..... A A „ p. Ke % ur 
Kartoffelment Weſzenſtrob, ine. 1.50-1.75 


\... „Superior“ 34.00-37.00 
Weizenkleſe, grob. 11.00-11.50 


” mittelg. . 9,7 2 10.50 


gepr. 
Konaentleie ..... 9.75-10.75 | Saferfrob, loſe . 1.72.00 
®eritenfleie ..... 11.25-12.25 > gepr.. 252.50 
Viktorig⸗Erbſen . 31.00-35.00 | Gerſtenſtroh, Iofe- - 1.50-1.75 
Tolger⸗Erbſen —.— 1 gepr.. 2.00 2.25 
Sommerwicken —.— Heu, oſe neu) - 5.00.50 
Wee, e eben e Se) 
Winterwicken —.— etzeheu, loſelne 5. or 
selbe Luvinen —.— 2 „enreht- 6.00-6.50 


Geſamtumſatz 1789 t, davon 360 t Noggen, 290. Weizen, 
335 t Gerſte, 35 t Hafer, 523 t Mühlenvrodutte 196 : Sämereien, 
50 t Futtermittel, Tendenz bei Roggen ruhig, bei Weizen, 
ee Hafer, Mühlenvrodukten, Sämereien und Futtermitteln 
ruhig. 1 


Warſchan. 24 Auguſt. Getreide-, Meh⸗ und Futtermittel 
ee HE Gelten ‚mb Sarenbörle 11 10 165 3 5 
Waggon au nheitsweizen 20.75— 21.50, S el · 
weizen 20.25— 20.75, Roggen | (Standard) 12.50 — 1350, 
Roggen I —.— Braugerſte —.— et 
(Standard) 16.25— 16.30, Gerſte II (Standard) 16.00 — 16.23, 
Gerſte UI (Standard) 15.75— 16.00, Hafer I ( Stand ud) 16.00 
bis 16.50, Hafer II (Standard) 13.00— 15.50, Speile- Feel: rbien 
7, Qiltoria-Erbien 40.00—43.00, Folge Erbien —.— bis 
——,. Sommerwicken 4 Winterwicken 80.00 — 85.00, 
Peluſchten ——, blaue. Lupinen 10.50—11.00, gelbe 
Luvinen 13.50—14.00, Serradelle 95% gereinigt —.— 
Winterraps 50.00—51.00, Sommerraps 47.50— 48.50, Winter: 
rübien 47.00.4800, Sommerrübſen —.—, Leinſamen Ba ſis 
90% 41.00 — 42.00, blauer Mohn 68.00 — 79.00, Senf mit Sack 
—.— roher otklee ohne dicke Flachsſeide — 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% ger. —.—, rober Weißklee 
200 00—220.00 Weißflee ohne Alachsieide bis 97% ger. 260.00 
bis 280.00. Schwedentlee —.— Inkarnattlee 
504 86.50-30.90, 80 88e 9 050, fl 880, 

% 2 30, 0 34.5 36.50, I 21 99% 
29.00— 30.50, IID 50—65% 24.00-35.00, Weizen⸗Juttermeb 


S 


% 


geringere Kälber 35—40 
Maſt 


13.50 — 14.50 Wehen ⸗Nachmebl 0—95% —.— Nogagenmehl 
—30⁰⁹ 84,35—24.75, 10—55% 22.25 —22 75, 


Monnenntebl 
Roggenmehl IIA 50—55% Noggen⸗Nabmehl 0— 959% 
17.75—18.25, Kartoffelmebl „Suverior“ 38.00—39.00, grobe 
Weizenkleie 11.50— 13.00, mittelaron 10.75— 11.25 bein 10.75 
bis 11.25, Roggenkleie 0—70% 9.25—9.75, Gerſtentleie —— 
Leinkuchen 2157 — 22.00. Rapskuchen 12 00 — 12.70, 
Sonnenblumenkuchen 19.00—19.50, Soſa⸗Schrot —.— Speiſe 
Kartoffeln 4 75—5.75, Tabrikkaxtoffeln Baſis 18%. Roanen: 
ſtroh, gepreßt 3. 3.50, Roggenſtroh, loſe (in Bfinde]) 
3.50 — 4.00, Seu I,genrekt 6.00— 6.50, Heu IT, gevreßt 4.50—5 00. 


amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
24. Auguſt Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
adungen für 100 Kilo in Zloty: ; 

Standards: Roggen 706 «A. (120,1 1, h.) zulä « 1% Un« 
reintgfeit, Weizen 746 &N. (126,7 k. h.) aulällia 2% Unreinia’eit, 
Safer 460 en. (76,7 h.) uläſſia 2% Unreiniafeit, Braugerſte 
me Gewicht und ohne Unreiniakeit, Gerſte 673-678 ei, 
1141-415, f. h.) zuläſſia 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 8 ll. 
(109 110,1 k. h. zuläſſia 1% Unreinigfeit. 


Richt preiſe: 


Roggen . 12.50-12.75] Viktoria⸗Erbſen . 31.00-35.00 
Weizen. . . 18.00-18.50 | Tolger⸗Erbſen — 
Braugerſte — Sommerwicken —.— 


Gerſte 673-678 EN. 15.50-18.75 


8 icken — 2 
„ 644.650 8 „l. 15.00-18.28 Pants 


Peluſchten 


Wintergerſte —.— Luvinen -- 

Kone a 14.50-15.00 gars 2 .. oe 

enmebl: erradellle ne 
50%. m. Sad Sommerravs 


47.00-48.00 


Sack. —.— 
055% m. Sack 21.50-22.59] PWinterravs 


0 e 20.50-21.00] Winterrübfſen .. 47.00-48.00 
(ausſchl. fü Freiſl. Danzig AA dus as 8 
* m Sat. 18.00-18.80 Fr Wörg 62.00-66.00 
Samen en ee 
zen ⸗Ausz Rotkſee, roh, unger. —— 
030% . 38.50-49.50 Weißklee, 97% ger. — 
935% 37.50-39.50 Weißklee, roh. —.— 
T 0-50%» ...... 35.50-37.50 Schmehenflee ... 9 
LA 0-65% ..... 33.00-85.00 Gelbklee, enthülſt a 
Rune N 28.50-30.50 Sg . 88 
mehl 99506 . 26. 0-27.50 Tumotte ger. om 
Roggenkleie .... 9.75-10.50| Leinkuchen 21.50-22.00 
Weizenkleie, fein . 10.50-11.00 | Napskuchen 12.75-13.25 
17 mittelg 9.2510 Sonnenblumen 
Geritentleie e: . n een a. II 
erſte ie 0 2 offeln » er: 
Geritengrüte, fein 29.00-30.00 ongenitrob, loſe. 2.30-3.00 
„ mittl. 29.75-30.75 ei gepr. 3.00-3.50 
Berlgeritengrühe. 41.00-42.00 | Netzeheu, loſe ... 5.35.75 


Feld⸗Erbſen —.— * ger. 
Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 

Weizenmehl, Roggenkleie, Weizentleie. Gerſtentleie, Hülſen⸗ 

früchten und Futtermitteln rubig. K 
Abſchlü zuſſe anderen Bedingungen: 


FR t t e 
Roggen - 1751 t Gerſtenklete Hafer 21 t 


. .. 705 f Speilefart. .. — t Pferdebohnen — t 
Be Re .. 77 ti Wabrikfart, .. — t Noggenſtroh. — t 
a) Einbeitsg. 861 Saatkartoffeln — t Weizenſtroh — . 
5) intern. ++» — t Kartoffelflock. — t| Snferitroh ... — tb 
Gerſte n: gat Pobn, blau 30 f gelbe Luvinen t 
Roggenmehl 38 . Neteben..... 25 t blaue Luvinen — t 
Weſzenmebl . 22t/Nübien...... — t Napsfuchen — 
Vikt.⸗Erblen.: — t Feinkuchen . 32! Peluſchken . — t 
Folger⸗Erbſen — t Raps. . 71 t Wicken 46 t 
Erbſen .... — t| Winterravs. — t| Sonnenblu⸗ 
Roggenkleie 92 t Serradelle... — t menkuchen. — 
Welzenkleie 14 t Buchweizen. — t Zuckerrüben. — t 

Geſamtangehot 3989 t. 
Viehmarkt. 


Danziger Schlach arkt. Amtl. Bericht vom 22. Auguft 
pres für 50 loan Neben daewicht in Danziger Gulden. 
Man zablte für 1 Pfd. ge in Goldpfennigen 
fen: Gemäſtete, höchſten Schlachtgewichtes, tüngere 
40—2 ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, bebte 37—39, fleiſchige 
——, Bullen: lüngerer vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 
40— 42, ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 3739, fleiſchige 
30—36. Kübe: Jüngere, vollfleiſchige, Höchſten Schlachtwerts 
37-39, ſonſtige vo fleiicbine oder ausgemäſtete 22—86, fleiſchige 
25—31, gering genührte 1524. Färſen (Stalbinnen): Voll, 
fleiichige ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 40—42, voll⸗ 
fleiſchige 379. rleiiehtge 30—36, Freſſer mäßig genährtes 
Jungpſeb 25—55. Kälber Dopvellender beſter Raft —.—, 
beite Maſttälber 6064, mittlere Maft⸗ und Sauatälber 50—59, 
% Schafe: Maſtlämmer und junge 
ammel (Stallmait) 40—45, mittlere Maſtlämmer, altere 
Maſthammel 359, fette fleiſchige Mutterſchafe 27—32, 
gering genährtes Schafvieh — meine: » ettichweine 
über 300 Pfd. Lehendgewicht 63, vollfleiſchige Schweine von ca. 
241—270 Pfd. Lebendgewicht 62, vollfieitebige Schweine von ca, 
221—240 Pfd. Lebendgewicht 57—58, vollfleiſchige Schweme 
von ca. 20020 Bid. Lebendgewicht 54, fleiſchige Schweine von 
ca. 160—200 Bid. Lebendgewicht 4849, fleiſchige Schweine 
von ca. 120—160 Pfd. Lebendgewicht — — fleiſchige Schweine 
unter 120 Pfd. —.—, Sauen 50— 33. 
Bacon Schweine —.— je Zentner, Vertrags schweine — —. 
Auftrieb. 23 Ochſen, 19 Bullen, 26 Kühe, 13 Färten. 21 Freier; 
zuſammen 102 Rinder, 47 Kälber, 302 Schafe 1372 Schweme⸗ 
— Stück Bacon. 


Außerdem wurden in der Woche noch auigetrieben 6 Ochſen 
11 Bullen, 10 Kübe, 1 *ärie, — Freſſer. 2 Kälber. 9 Schafe, 
— Schweine 831 Stück Bacon. 

Marktverlauf Rinder Kerber, Schaſe und Schweime geraunt 
„Bemerkungen; Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—4 G. 
über Notiz. Stallpreiſe ber Rindern, Kälbern und Schweinen 
4—6 G unter Notiz. Der Marktbeauftragte. 
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